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Amtlicher Geil'.
Seine k. und t. Apostolische Majestät haben

>nit 'Allerhöchster Entschließung vonl 29. Mai d. I .
de,n Sellionsrate im Ministerium des Innern
Dr. Leoilee Ritter M ü n d e l von T ch a r t c i l -
l ' u rg den Titel und Eharatter eines Ministerial-
rates mit Nachsicht der Tare aNergnädigst zu ver-
leihen geruht. H a e r d t l ">. i>.

Den 2. Juni 1909 wurde in der l. l. Hof. und Staatß.
drullerci das XXXVI I I . Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 2. Juni 1909 wurde in der l. l. Hof. und Staats»
druckcrci das XXI I I . Stuck der rumänischen, das XXXI . Stück
der böhmischen und rumänischen und das XXXI I . Stück der
ilovcuischcn Ausgabe des Ncichsgcschblattes des Jahrganges
1U09 ausgegeben und versendet.

Nach dem Umtsblatte zur «Wiener Zcitung> vom 3. Juni
19(»9 (Nr. 125) wurde die Weitcrverbreitung folgender Preß»
erzeugnisse verboten:

Nr. 117 «8!uvon8ki Mra<l».
Nr. 11b »ttinvonnc».
Nr. 121 «I/Irnlipomlont«. vom 25. Mai 1909.
Nr. 8713 «II I'opulo» vom 27. Mai 1909.
Nr. 22 «Nov? ^ i l loötM/ D6lnik. vom 28. Mai 1909.
Nr, 21 «8tl.4z I^läu, vom 28. Mai 1909.
Nr. 48 «Nnvin? ^ z i n n k ^ vom 26. Mai 1909.
Nr. 21 «Nnnitor. vom 23. Mai 1909.
Nr. 20 «Ittonolll» vom 22. Mai 1909.

^ «Der Freie Arbeiter V̂. Nr. 7 vom 13. ssebruar 1909.
«. 3lr. 10 vom 6. März 1909, (̂ . Nr. 15 vom 10. April 19W
«nd I). Nr. 16 vom 17. April 1909.

Nichtamtlicher Heil.
Etatut des Kaiscl-Iubilämnöfondö für Kinder-

schutz und Iustcudfussorge.
Illii die widmnngsgemä'ße Verwendung jener

^eträge sicherzustellen, die der ^liegierung ailläßlich
^'5 Allerhöchsten l>0jährigeii ^liegieruilgsjubiläums
deiner k. und k. Apostolischen Äl'ajestät zugunsten
^'s „Jubiläuniswerkes für das Kind" zur freien
^'rfiigung übergeben wurden, erschien es notwen-
" i ^ die juristische Natur der vorhandeiwn Geld-
''Uliel zu bestiinnien und die zur Verfügung und
^NAxiltuilg berufenen Organe festzusetzeil.

Hiebei sollte auch der vielseitig geäußerte
Wunsch, daß die Aktion für das >lind nicht mit
dem Jubeljahre abschließe, sondern als ständige Ein-
richtung fortgeführt werde, Berücksichtigung finden.

Demgemäß hat die Regierung den Entwurf
eines Statutes ausarbeiten lassen, der nach ein-
gehender Beratung durch die Vertreter der beteilig-
ten Ministerien die Genehmigung des Ministerrates
erhielt.

Das „Statut des Kaiser-Jubiläuinsfonds für
Kinderschuh und Jugendfürsorge" soll nach den Ab-
sichten der Regierung die Grundlage für eine gedeih-
liche Fortführung des Jubiläumswerkes bilden und
den hiefür bestimmten nnd möglichst bald zu kon-
stituierenden Organen (große Commission, Aus'
schuß usw.) eiu weites Feld fruchtbarer Tätigkeit
eröffneu.

Das erwähnte Statut enthält folgende Be-
stimmungen:

N 1. N a m e u n d S i t z des F o n d s .

Aus den der Regierung anläßlich des sechzig-
jährigen Regierungsjubiläums Seiner k. und k.
Apostolischen Majestät für Zwecke des KinderschuNes
und der Jugendfürsorge („Jubiläumswerl für das
Kind") zur Verfügung gestellten Belrägen wird,
sofern nicht Bestimmungen der Spender entgegen-
stehen, der „K a i s e r - I u b i l ä u m s f o n d s
f ü r K i n d e l s c h u h u n d J u g e n d f ü r -
so rge" mit besonderer juristischer Persönlichkeit
und dem Sitze in Wien gebildet.

tz 2. Zweck des F o n d s .

Zweck dieses Fonds ist es:
1.) Anstalten und Organisationen für Kinder-

schnh und Jugendfürsorge, welche für die öffentliche
und private Tätigkeit auf diesem Gebiete als Muster
und Vorbilder dienen können, zu gründen.

'̂.) Anstalten und Organisationen sür Kinder-
schutz und Jugendfürsorge, welche von anderer Teile
in das ^eben gerufen werden, durch Subventionen
oder auf andere Weise zu unterstützen.

';.) Das Interesse sür Kinderschutz und Jugend^
fürsorge und die Telbsttäligkeit der Bevölkerung aus
diesen! Gebiete zu fördern.

Kinderschutz und Jugendfürsorge siud im weî
testen Sinne zu verstehen. Sie umfassen alle Be^

strebungeu, welche in Ergänzung von Schule und
Haus auf das geistige und körperliche Gedeihen der
Jugend hinarbeiten, und betreffen alle Enlwick-
lungsstadicn des jugendlichen Alters von der Geburt
an bis zur Selbständigkeit. Besonderen Zwecken ge-
widmete Spenden sind demgemäß zu verwenden.

H A. V e r m e h r u n g des F o n d s .

Die Mittel des Fonds sollen nicht bloß durch
fruchtbringende Anlegung von Kapitalien, sondern
auch durch Gewinnung weiterer Spenden und Zu-
flüsse eine stetige Vermehrung erfahren.

F 4. O r g a n e des Fonds .

Organe des Kaiser-Jubiläumsfonds für Kin-
dcrschutz und Jugendfürsorge sind:

1.) Die große Kommission,
2.) der Ausschuß,
3.) das Präsidium.

55 5. Z u s a m m ense tz u n g d e i' >i,-,' ü »> u
K o m m i s s i o u.

Die gro,',e Kommission bestehl aus .̂ 0 Mit-
gliedern, und zwar:

I.) aus dem Präsidium ltz ft);
2.) aus 2A vom Ministerpräsidenten ul'ii ^m-

schlag der politischen Landeschess ernannten Mit-
gliedern, von denen je 2 auf ^iederöslerreich, Tteier-
mark, Tirol, Böhlnen, Mähreu uud Galizien, auf
die übrigen Kronländer je 1 Mitglied entfallen;

?;.) weitere 10 Mitglieder ernennt der Mini-
sterpräsident aus dem Kreise jener Persönlichkeiten,
welche sich auf dem Gebiete des Kinderschutzes und
der Jugeudfürsorge, namentlich durch Praktische Tä-
tigkeit hcrvorgctan haben;

4.) 2 Mitglieder, einen Richter und einen Be-
amten des Justizministeriums, bestimmt der Justiz-
minister und je 1 Mitglied der Minister des Innern,
der Ministel für Kultus und Unterricht, der Fi-
uanzminister, der Minister für öffentliche Arbeiten
sowie die Finanzprokuralur in Wien.

55 0. F u n kt i o n sd a u e r d e r g r o ß e n >t o m -
m i s s i o n ; E r satz der M i t g l i e d e r.

I.) Die Funttionsperiode der großen Konnnis.
sion beträgt drei Jahre von, Tage der Konstituie-
rung an gerechnet, '̂ach Ablauf dieser Periode er-

Feuilleton.
Nie Abdul Hamid in der Gefangenschaft lebt.

Von deni Major Fethi Bey, dem türkischen
^ssizier, dem in Saloniki die Überwachung des (5i>
^tans iibertragen ist, erhielt der Korrespondent des
" " lups" eine Schilderung des Lebens Abdul Ha.
'uios in der Villa Allalini und der Vorgänge, die
3." Ersultan bestimutt haben, seine auswärtigen
^"llldepositen der konstitutionellen ^liegierung zu
verweisen.
,, Als ich von >tonstantinopel die Auweisling er̂
Ü^ll, voll dem Tlillall die Herausgabe seiner aus^
umdischen Banldepositen zu verlangen, benachrich-
''Me ich syf^'t ^ . „ Intendanten Muhsin Bey und
suchte ihn, sl'inenl Herrn milzuteileu, daß ich einen
^' l lrag dei ihn, zu erfüllell habe. Ich wurde sofort
'"psmlgen, überreichte ihm die empfangene Depesche
,"" riet ihm, die Summen von den Banken zurück-
'Uziehen.

,^Iud wenn ich Ihren Rat befolge, welche Ga-
. "l'en bieten Sie mir? Ich möchte meine Persön-
. ^ ' Freiheit garantiert lvissen uild auch die Zu-
"U>l meiner Kinder."

s>. ^ch antlvortete, daß die Zukunft seiller Kinder
^^'gcstellt sei, seine Persönliche Freiheit aber aus
.'Ulnden der Staatsraison einstweilen unmöglich

' "Tie Zukunft", so sagte ich. „hängt von Ihnen

ab und von den Gefühlen, die Sie der neuen Regie-
rung bezeugen."

Nach kurzer Überlegung verlangte Abdul Ha-
mid 24 Stunden Bedenkzeit. Am nächsten Morgen
ließ er mich rufen und überreichte mir die fertigen
Briefe für die Banken. Die Umschläge waren offen.
Er verlangte von mir nur eine Quittung über die
Übergabe dieser Briefe, die ich ihm sofort gab.

Fethi Bey erzählt, daß der Sultan ihn fehr
freundlich empfing und zu empfangen Pflegte. „Sl>
bald ich eintrete, erhebt er sich, begrüßt mich in tür-
kischer Weise, dann setzt er sich und ladet mich ein,
ihm gegenüber auf dem Sessel Platz zu nehmen.
Ich sehe ihn übrigens uur, wenn ich einen beson
deren Auftrag auszuführen habe! gewöhnlich ver̂
kehre ich mit ihm uur durch Vermittlung des I n -
tendanten. Er ist sehr neugierig; sobald er erfährt,
daß ich in der Villa bin, läßt er mir durch den
Inlendanten einen Haufen Fragen über >lonstau-
tinopel, den neuen Sultan, Saloniki, über die
Armee stellen. Seit dem 25i. Mai empfängt er auch
Zeitungen, und zwar den „Tanin", den „Sabah"
uild die „?)eni Gazetta". Ausländische Zeitungen
empfängt er einstweilen noch nicht. Seine Gedanken
beschäftigen sich unausgesetzt mit der Furcht vor dem
Tode. Immerhin scheint er sich nach und nach zu
beruhigen. Er begreift, daß man nichts gegen sein
Leben beabsichtigt. Vor drei oder vier Tagen er-
schrak er heftig uud zitterte, weil er in der Mhe
der Villa einige Flintenschüsse hörte. Wir beruhig»,.

,hn und sagten ihm, daß die Schüsse von einem
Knaben herrührten, der auf die Tpatzenjagd ge-
zogen war. Der jugendliche Jäger ist übrigens ver-
anlaßt worden, seine Jagdleidenschaft künftig zu be-
herrschen.

Die Nervosität und Erregtheit des Sultane hat
sich gebessert. Als er vor einigen Tageil vergeblich
auf einige Persönlichkeiten wartete, die er zu sich
gebeten hatte, und unter denen auch einige Frauen
waren, wurde er allerdings wütend. „Sie wollen
mich langsam durch die Furcht, die Langweile und
durch Quälereien ermorden," schrie er- ich bin
hier schlecht untergebracht, die Zimmer sind fast olme
Möbel. Wenn ich etwas verlange, wird es mir ver-
sprochen, dann aber nicht Wort gehalten!" Er pro-
testiert auch gegen die 1000 türkischen Pfund, die
i lM ausgesetzt sind und die er für unzureichend hält.
^ e n n man hat mir alles genommen, sogar meine
Kleider. Und dann spiach er von den großen
mummen, die er seinem Bruder Murad und dem
jetzigen Sultan gegeben habe.

Die Zimmer des SullanS betritt niemand.
Mau sagt, daß er in den Zimmern umhergehe,
durch die Vorhänge sehe, aber er beschäftigt sich nicht
und raucht beständig. Manchmal setzi er sich einige
Augenblicke aus die Freitreppe der Villa. Uni seine
Person ist er sehr besorgt, läßl sich regelmäßig Bart
und Haare färben: auch sein Gesicht ist stets sorgsam
geschminkt, so daß sein Teint frisch und rosig aus-
sichi.
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löschen dic Mandate und tritt eine neue Kommission
zusammen:

2.) die in H 5, 4.) bezeichneten Mitglieder kön-
nen auch während der Funktionsdauer abberufen
werden;

3.) Mitglieder, welche während der Funktions-
periode aus irgend einem Grund ausscheiden, wer>
den für den Nest der Funktionsperiode auf die in
§ 5 angegebene Weise ersetzt.

§ 7. Z u s a m m e n s e t z u n g des A u s -
schusses.

Der Ausschuß setzt sich folgendermaßen zu-
sammen:

1.) aus dem Präsidium (F 8);
2.) die große Kommission wählt aus ihrer

Mitte 10 Mitglieder und 5) Ersatzmänner in den
Ausschuft. Vei dieser Wahl ist tunlichst auf die ein-
zelnen Nationalitäten Rücksicht zu nehmen. Die
Ersatzmänner treten nur im Falle des Ausscheidens
dcr gewählten Mitglieder in der von der großen
Kommission festgesetzten Reihenfolge ein.

3.) Die nach t> 5, 4.) in die große Kommission
entsendeten Mitglieder gehören von selbst auch dem
Ausschusse an.

4.) Der Ausschuß hat das Recht, fünf wei-
tere Persönlichkeiten, nicht notwendig aus den Mit-
gliedern der großen Kommission, zu kooptieren, und
soll von diesem Rechte insbesondere zu dein Zwecke
Gebrauch machen, um den Frauen eine Vertretung
im Ausschusse zu verschaffen. Die Mandate der
Ausschußmitglieder dauern nach Ablauf der jewei-
ligen Funktionsperiode ltz 6) so lange fort, bis der
neue Ausschuß seine Tätigkeit beginnt.

§ 8. Z u s a m m e n s e t z u n g des P r ä s i -
d i u m s .

Das Präsidium besteht aus dem Ministerprä-
sidenten, dein ersten, dem zweiten und dem dritten
Vizepräsidenten.

Die Vizepräsidenten werden von dein Minister-
präsidenten für die jeweilige Funktionspcriodc ltz li)
ernannt, doch üben sie ihre Mandate noch bis zur
Ernennung der Vizepräsidenten für die folgende
Funttionspcriode aus.

F 9. W i r k u n g s k r e i s d e r g r o ß c n K o m -
in i s s i o n.

Zu dem Wirkungskreise der großen Kommis-
sion gehören folgende Geschäfte:

1.) Beschließt sie über die Grundzüge, nach
denen dcr Fonds fruchtbringend angelegt, verwahrt
und verwaltet werden soll. Die für laufende Aus-
gaben nicht benötigten Fondsmittel sind in pupillar-
sicheren Wertpapieren anzulegen und diese bei der
k. k. Postsparkasse oder einem inländischen Bank-
institute zu verwahren.

2.) Setzt sie die Grundzüge fest, nach denen
die im tz 2 dieses Statuts umschriebenen Zwecke am
wirksamsten zu erreichen und demnach die Mittel des
Fonds zu verwenden sind. Zur Gründung von An-
stalten und Organisationen kann mit Zustimmung
des Ministerpräsidenten auch das Etammvermögen
des Fonds herangezogen und belastet werden. Die
Gründung von Anstalten und Organisationen kann
sich in der Art vollziehen, daß sie als Bestandteile

des Kaiser-Iubiläumsfonds in dessen Verwaltung
verbleiben oder aus dieser Verwaltung ausscheiden
und dann besondere juristische Persönlichkeit erhal-
ten. Die Beschlüsse auf eine solche Ausscheidung be-
dürfen der Bestätigung des Ministerpräsidenten. Bei
der Ausscheidung kann eine Aufsicht der gegründeten
Anstalt oder Organisation durch Organe des Kaiser-
Iubiläumsfonds oder eine sonstige ständige Ver-
bindung mit ihm vorgesehen werden. Die Encilung
von Subventionen oder anderen Unterstüyungen an
Anstalten oder Organisationen, die von anderer
Seite in das Leben gerufen werden, kann der Fonds
davon abhängig machen, daß sie sich einer bestimm-
ten Aufsicht durch Organe des Fonds unterziehen
oder mit ihm in sonstige ständige Verbindung treten.

3.) Gibt sie in Angelegenheiten des Kinder-
schutzes und dcr Jugendfürsorge Gutachten ab.

4.) Vollzieht sie die im H 7, 2.) vorgesehenen
Wahlen in den Ausschuß.

5.) Setzt sie ihre Geschäftsordnung fest, welche
der Genehmigung des Ministerpräsidenten bedarf.

§ 10. W i r t u ngs kre i s des 1'l u s s ch usse s.

Der Wirkungskreis des Ausschusses umfaßt:
I.) Diejenigen Beschlüsse, welche noch erforder-

lich sind, um auf Basis dcr von der großen Kom-
mission festgelegten Grundzügc das Vermögen des
Fonds fruchtbringend anzulegen, zu verwahren, zu
verwalten und seinen Zwecken zuzuführen. Hiebei
finden die Bestimmungen des H 9, 2.) Absatz 2 bis 4
Anwendung.

2.) Die Festsetzung der Regicauslagcn.
3.) Die Auffindung dcr Mittel und Wege, um

die Zuflüssc dcs Fonds möglichst zu heben.
4.) Stellt der Ausschuß die Statuten und Re-

gulative für die zu gründenden Anstalten und Orga-
nisationen fest, auch wenn sie nicht in der Ver-
waltung des Fonds verbleiben.

5.) Nimmt der Ausschuß die erforderlichen
Beamten und Diener auf, pensioniert und cnlläßt

sie.
K.) Bereitet er die Beschlußfassungen dcr gro-

ßen Konnnission, über deren Auftrag oder aus eige-
ner Initiative, durch Anträge und Gutachten vor.

7.) Verfaßt er alljährlich einen Rechenschafts-
bericht, welcher in Druck zu legen und in je einem
Exemplar den: Ministerratspräsidium, sämllichcn
Ministern und dcr großen Kommission zu unterbrei-
ten ist. Der Rechenschaftsbericht hat eine nach kauf-
männischen Grundsätzen aufgestellte Bilanz zu ent-
halten.

8.) Beschließt dcr Ausschuß seine Geschäfts-
ordnung, welche der Genehmigung des Ministerprä-
sidenten bedarf.
tz 11. W i r k u n g s t r c i s o c s P rä s i d i u m s.

1.) Dcn Vorsitz in der großen Kommission und
im Ausschüsse führt der Ministerpräsident oder cincr
der Vizepräsidenten.

2.) Der erste Vizepräsident führt die Geschäfte;
ihm obliegt die Durchführung aller Beschlüsse dcr
großen Kommission und dcs Ausschusses. Wclchcr
Organe er sich hiebci bcdicncn will, hängt von sei-
nem Ermessen ab. Der erste Vizepräsident vertritt
den Kaiscr-Iubiläumsfonds für Kindcrschutz und
Jugendfürsorge nach außen und unterfertigt in Ge-

meinschaft mit einem anderen Ausschußmitglied jene
Urkunden, durch welche für dcn Fonds Pflichten
begründet werden sollen. I m Falle der Verhin-
derung dcs crstcn Vizepräsidenten tritt <m seine
Stelle dcr zweite, bezw. der dritte Vizepräsident.

3.) Die Vertretung des Fonds im gerichtlichen
und im Administrativverfahren obliegt der k. k. Fi-
nanzprokuratur in Wien.

tz 12. E i n b e r u f u n g .

Die große Kommission wird von dem Minister- ,
Präsidenten, dcr Ausschuß von dcm crstcn Vizcprä-
sidcntcn nach Bcdarf zu Sitzungcn cinbcrufcn. Der
Ausschuß soll in der Rcgcl einmal im Monate
tagen.

Mi t der Einberufung ist auch die Tagesord-
nung bekanntzugeben.

§ 13. Vcsch l ü sse u n d P r o t o k o l l e .

Die Beschlüsse der großen Kommission und des
Ausschusses werden mit einfacher Etimmcnmchrhcit
gefaßt; bei Stimmengleichheit entscheidet der Vor-
sitzende, dcr sich sonst an dcr Abstimmung nicht be-
teiligt. Dcr Vorsitzcndc und jcdcr Ministcrialvcrtre-
ter können wider cincn Beschluß, dcr gegcn das
Gesctz, die Statuten odcr das öffentliche Interesse
verstößt, mit aufschiebender Wirkung Einsprache cr-
hcbcn. I n diesem Falle entscheidet der Ministerprä-
sident übcr die Gültigkeit des Beschlusses.

Über die Sitzungcn werden kurze Protokolle ge-
führt.

§ 14. R c f c r c n t c n. S P e z i a l k o m i t c c s.
E x p e r t e n .

1.) Der Vorsitzende dcs Ausschusses bestellt ans
dcsscn Mittc für wichtige Angelegenheiten oder ge-
wisse Gruppen von Geschäften Referenten, wclclie
dcm Ausschüsse Vortrag haltcn.

2.) Für jcnc Angclcgcnhcitcn, wclche dcr Aus-
schuß zur Beschlußfassung ill dcr großen Kommis-
sion vorbcrcitel, bcstcllt cr Rcfcrcmcn, die dcr gro-
ßen Konimission Vortrag zu halten haben.

3.) Der Vorsitzcndc dcs Ausschusscs tmm zur
Beratung übcr cinzclnc wichtige Fragen Spczml-
komitccs bildcn.

4.) Dcr Vorsitzcndc dcs Ausschusscs kann Er-
Pcrtcn lauch Frauen) berufen, die kein Stimmrccht
haben, abcr cntwcder von dem Ausschusse selbst oder
dcm betreffenden Spezialkomitce odcr den: einzelnen
Referenten einvernommen werden. Er kann auch
veranlassen, daß mchrcrc Erpcrtcn zu gcmcinschaft-
lichcn Beratungen zusammentreten.

^ 15. E h r e n a m t .

Die Funktion der Mitglieder der großen Kom-
mission und des Ausschusses, dann der Präsidenten
und etwaiger Experten ist ein Ehrenamt.

tz 1s>. L o k a l i t ä t e n .

Das Ministerratspräsidium stellt nach Tunlich'
keit seinc Amtslotalitätcn einschließlich dcr Bclcuch-
tung und Beheizung dem Kaiser-Iubiläumssonds
für Kindcrschutz und Iugcndfürsorgc zur unentgelt-
lichen Verfügung.

Am Franzosenstein.
Original «Roman von E r i c h E b e n s t e i n .

(36. Fortsetzung.) (Nachdrull verboten.)

über des Knaben Antlitz flog dasselbe sonnige,
liebenswürdige Lächeln, das scine Mutter im Kampf
ums Dasein verloren hatte. Er hockte sich neben
Hans nieder und nestelte sich in dessen Arme. „Frei-
lich habe ich dich lieb, Onkel Hans, aber ich bin auch
böse auf dich, weil du nie mchr zu uns kommst und
mit mir spielst."

„Ich habe leine Zeit, Ren6. Ich muß immer
arbeiten, weißt du?"

Ren6 nickte altklug. „Arbeiten ist schön, sagt
Großpapa, und ich wcrdc auch einmal arbeiten wie
er und du. Ich bin kcin dummes Baby mehr, Groß-
papa nimmt mich immcr mit in die Hütten, und
nächsten Herbst bekomme ich schon einen Hof'
meistcr!" Er blickte stolz auf Hans, neugierig, was
dieser zu dcm großen Ereignis sagen wcrdc.'

Hans strich träumerisch über das feine, scidcnc
Blondhaar dcs Knabcn. „Dann bist du ja schon bald
cin junger Mann, vor dem man Respctt haben
muß!" sagte er langsam. „Und Mama wird ganz
stolz auf dich sein. Was macht denn Mama immer?"

„Mama geht auch in die Hütten mit mir und
Großpapa, und dann führt sie allc Tagc Tante Sa-
bine spazieren — die traut sich nämlich nicht allein
auszugehen — gelt, das ist komisch?"

„Warum getraut sie sich denn nicht allein hin-
aus?"

„Sie glaubt immer, die Leute wollen ihr etwas
wegnehmen, und sie ist so geizig! Wenn wir bei
ihr sind, gibt sie mir nicht einmal Zucker in den
Kaffee — der ist zu teuer, sagt sie. Weißt du, ich kann
sie aber auch gar nicht gut leiden, obwohl Mama
sagt, daß man gut zu ihr sein müsse, weil sie trank
ist."

Hans schwieg und strcichcltc nur immer Nen6s
Haar in unbewußter Zärtlichkeit. Und der Knabe
plauderte fort. „Denke dir nur," sagte cr, mein
Papa ist jetzt fast nie bei uns, der ist immcr drin
in Mittcrbach, wo sic cin Bcrgwcrk baucn. Da fährt
er tief unter die Erde hinein — und ich möchte
so schrecklich gern einmal mit, abcr Papa will nicht,
cs ist noch zu gcfährlich, sagt cr. Abcr wenn dcr
ncuc Stollcn fertig ist, der nach mir genannt wird
— Ren^-Stollcn — dann darf ich einmal hinab-
fahrcn, hat Papa mir versprochen."

„Ren6!" sagte Plötzlich eine scharfe tadelnde
Stimme hinter ihnen und Konstanze Herzogs
schlanke Gestalt erschien zwischen dem Jungholz.
„Wo bist du? Gleich gehst du fort von da —"

Hans war bei dem Klang der Stimme zusam-
mengefahren, jetzt sprang er, den Knabcn loslassend,
cilig aus die Füße. „Gnädige Frau —!" Auch Kon-
stanzc schreckte leicht zusammen bei dem vorwurfs-
voll schmerzlichen Ton von Hans' Stimme. Dann
neigte sie stumm gegcn Hans dcn Kopf und bcfahl
Rcn< :̂ „Gche sofort zu Tante Sabine zurück!"

Nie hatte sie so streng zu dcm Knabcn gcspro-
chcn. Erschrocken gehorchte cr. Sic sclbst wollic dein

Kindc folgen, als Hans, außer sich durch ihr Beneh-
men, ihr dcn Wcg vertrat. „Gnädige Frau — was
habe ich Ihnen getan, daß — daß Sie mich in die-
ser Weise behandeln?" stieß er heftig heraus und
richtete seinc blaucn Augcn flammcnd auf sic.

Konstanzc schlug die Augen nieder und wurde
blaß. „Herr v. Paur, ich weiß wirtlich nicht, bitte,
lassen Sie mich vorüber!"

„Nicht eher, als bis ich weiß, was Sie gege"
mich haben! Schon einmal haben Sic mich gedcmu-
ligt, ohne daß ich ahne, warum!"

„Ich habe nichts gcgcn Sic. Indessen werden
Sie ja wohl bcgrcifcn, daß, wic die Vcrhällnisse >n
Winkel sich gestaltet haben, cin freundschaftlich"
Verkehr zwischen einem Paur und cincr HerM
nicht möglich ist. Nach den,, wic I h r Vatcr mir be-
gegnet ist, sollten Sie das sclbst cinsehcn." ^hic
Stimme war wieder fest und stolz geworden. pan-'
sah sie verständnislos an.

„Ich weiß nicht, was mein Vatcr zu Ihnen ge-
sagt hat — abcr jedenfalls bin ich doch unschtldy
darall! Und früher meinten Sie ja sclbst, der Streu
der Altcn ginge uns nichts an?" . . ,,,.

„Früher, ja. Abcr die Dinge haben s"h ! ^
geändert. Außerdem haben Sie ja jetzt Ihre ^ , l ^
und wcrdcn andcrcn Vcrtchr nicht vermissen- "
nun biltc, lassen Tic mich gchcn - cs wird onm ^
und mcinc arme Schwägerin erträgt es nln)i,
Duntcln draußcn zu sein. Gutcn Abend!"

(Fortsetzung folgt.j
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Politische Ueverftcht.
Laib ach, 4. Juni.

Von ))ieisepläuen des Baisers Nikolaus von Nuß-
land wird in politischen Kreisen seil langem gespro-
chen, nian verineidet aber in Petersburg genaue An-
gaden darüber zu machen. War früher von Besuchen
des Zaren in London und ^om mehrfach die ))iede,
so tritt jetzt mit großer Bestimmlheil die Meldung
aus, daß in der zweiten Hälfte dieses Monates eine
Begeguung zwischen Kaiser Wilhelm und Baiser
Nikolaus in der Ostsee stattfinden wird, und zwar
gelegentlich der Rückkehr des Zaren aus Schwedeu.
Komun es zu dieser Begegnung, so wird man ihr
politische Bedeutung nicht absprechen dürfen, denn
sie erfolgt wenige Wochen nach dein Abschlusfe einer
bewegten Zeit, die zum Teile durch die Haltung
Deutschlands und Rußlands ihr (Gepräge erhielt. Ms
im März l. I . das Teutsche Neich in Petersburg
das unerschütterliche festhalten an dem Bündnisse
mit Österreich-Ungarn erklärte, fand sich auch der
russische Minister des Äußern bewogen, seine Zu-
stimmung zur Annexion Bosniens und der Herce-
goviua auszusprechen und der Friede war gesichert.
Treffen sich nun die Herrscher des deulscheu und
des russischen weiches auf hoher See, dann bekunden
sie damit vor aller Welt, daß — um an ein Wort
Bismarck's zu erinnern - der Draht von Berlin
nach Petersburg nicht abgerissen ist. Ja, vielleicht
darf man sogar annehmen, daß der Einfluß jener
Gauner in Rußland, die einer Annäherung an
Deutschland das Wort reden, derzeit stärker und
mächtiger ist, als der der slavophilen Elemente, die
Mehr zu Frankreich und England hinneigen.

Nach Meldungen mehrerer Londoner Blätler
wird am 17. t. M. auf der Themse eine große
Flottcnparade stattfinden. Die Veranstaltung wird
dcu Abschluß der großen Sommermanöver in der
Nordsee bilden und die Schiffe des Hcimatgeschwa-
ders uud die Atlantische Flotte mit den zugehö-
rigen drei Kreuzergeschwadern, im ganzen 104
Tchiffe, darunter sieben Schiffe vom Dreadnought-
Typ, vereinigen. Außer Linienschiffen und Kreu>
zcrn nehmen auch geschützte Kreuzer, Kanonenboote,
Torpedoboote, Zerstörer uud Unterseeboote an der
Parade teil. Die versammelte Flottenmacht wird
vom Feuerschiff bei Nore bis zur Westminster-
Vrückc Aufstellung nehmen. Am 20. Jul i begibt sich
der Lord-Mayor von London mit den städtischen
Behörden nach Touthend, um voll dort an Bord der
'lomimlilälsjachl „Enchanlreß" die Reihe der
Schiffe, die unter dem Oberbefehl des Admirals
May stehen, zu besichtigen. Der Aufenthalt der
Kriegsschiffe auf der Themse soll etwa eine Woche
dauern.

Die in letzter Zeit von verschiedene!, Seiten
Nrgen die amerikanische Regierung und gegen die mit
dem Bau des Panama-Kanals belrauteu Persönlich-
sten erhobenen Beschuldigungen, daß sich der Kanal
als verfehltes Unternehmen erwiesen habe, haben
den Präsideuten Taft veranlaßt, in der Mainummer
des „Me Elures Magazine" einen Aufsatz zu ver-
öffentlichen, der allen diesen Behauptungen nnd Be<
^Huldigungen eutgegentritt. Taft erörtert die
Gründe, die die Regierung zur Wahl eines
Echleusenkanals bestimmt haben, und rechnet aus,
daß die augeblich geringeren Kosten eines Niveau-
lnnals sich iu Wirklichkeit bedeuteud höher stellen
Hürden als die des Schleusenkanals. Er gibt zu,
"aß uiau sich bei der Aufstellung der Kostenanschläge
3'emlich stark verrechnet habe und daß die angenom-
menen Kosten von ^ l ) -7 Millionen Dollars sich
in Wirklichkeit auf .'i75 Millionen Dollars belau-
bn, aber der Nivcaukanal hätte wenigstens 5iW
Millionen Dollars erfordert. Die Ursache der Über-
!chreijungen der Voranschläge seien die Änderungen
b" alten Pläne. Zum Beispiel müsse der Kanal
auf einer Strecke von 4l)0<» Fuß, statt 5>W Fuß,
l"'c beabsichtigt war, 1W<> Fuß Breite erhalten,
?uch haben sich die Ausschachtungen als bedeutend
schwieriger erwiesen. Einem Wunsche des Marine-
^PM'tements entsprechend habe man sich ferner ent-
^Iließeu müssen, die Schleusen etwas zu erweitern,
^"ft stellt die sichere Erössnung des Kanals bis zum
-̂ Jänner Ü115 in Aussicht.

Tagcsncuigtcitcn.
— lssische, dic An.qlcr fangen.j Der'Angelsport, der

'ach den, Ur le i l der i^aie», die nie die Aüglcrleide»-
/ " > l qespinl habe», nur eine Ar t Gednldprobe ist,
„'^11 bisweilen siir den Fischer sellsaine Gefahren nnd
^denieiier. I n einer englischen Zeilschrist erzählt ein
^'"gler, wie er in einem lleine» Flusse in Teoonshire
"ch Forellen angelte, als plötzlich ein großer Laclis
"">!;. Das Angelgeräl >oar deni kräftigen Gesellen »ich!

M'!ill>,>„, es war nicht »nöglich, die nngestüinen Be-
^/'""g^versnche des Fisches zn verhindern nnd der
U'gler innßle buchstäblich hinter dem Lachs her am

Bache hinlanfen. ^»m Schlüsse r iß die Angelschnur »nd
der Lachs enlkam. — Aufregender verlies ein Angler»
erlebnis, das I . A. Brento» an der Küste von Florida
halle. Ein riesiger Megalops atlanticus, einer jener
fische, die am Mexikanischen Golfe „Si lber lönige" ge»
nnnnt »oerden, bis; a» ' das kräftige Tier zog das Boot
hinler sich her, es war unmöglich, die Huste zu gewin-
nen, die Nacht brach herein, aber der Fisch zeigte leiner.
!ei Ermüdung. Aber der Angler gab nicht nach nnd
endlich, sechs Meilen von der Anbeißslelle entsernl, ge>
lang es, den ^isch ins Nul.it zn ziehen. E r wog 122
Psnnd. — Ein ähnliches Abenteuer erlebte E. N. Send.
der an der kalifornischen Küste mit einem riesigen Tun»
fisch. Der Fisch trieb sieben Stunden lang mit dem
Boole des Anglers sein Spiel und legte in der Heil bei»
nahe 20 englische Meilen zurück. AIS nach vollendetem
?»ang die Nente gewogen wnrde, zeigte sie ein Gewicht
von >>8 Pfnnd. — lHiner der zähesten und kräftigsten
fische isl der Pfeilhecht, der in den Gewässern deS Golfes
von Mer i lo nnd nn der brasilianischen Küste gesunden
wird. Der kampflustige Geselle hat messerscharfe Zähne
nnd seine großen schwarten heimtückischen Augen sind
den legern ein Gegenstand angstvollen Aberglaubens.
Der bekannte Nalnrsorfcher E. F. Holder harpunierte
an der Küste Floridas einen großen Pseilhechl. DaS
wülende Tier zerrte daS Boot in wilden Kreise» um-
hei »nd mehr als einmal »vor man in Gefahr, zn er.
l r inten. Als man ihn schließlich näher an? Boot heran,
ziehe» tonnte, packle er mit den ^äh»e» das l inder n»d
zerbiß eS buchstäblich i» Tliicke. - holder halle ei»
ähnliches Abenlener mil einem Hammerhai, den er bei
der I n f e l Santa Eatalina fing. Der Hai ging mit dem
Boole dnrch und der Gelehrte hätte die Vente schließlich
preisgeben müssen, wenn ihm nicht im Augenblicke der
höchsten Gefahr dnrch andere Boote Hi l fe gekommen
wäre. Aber erst als fünf Boote znsammengetoppelt
waien, gelang es, den wilden Gesellen ans Ufer zu
zichen.

— <l?in Mnsenm dcr ^älschunqen.j AnS Par io »oird
belichtet! I m nächste» Oktober soll in der französischen
Hanptstadl ein Mnsenm eigener Ar t errichtet werden,
ei» M»seum der ^älschnngen. Der Pla» geht n»s von
l5mile Gnimet, dem Gründer nud Direktor des M u -
senms, das seine» Namen trägt. I m Laufe seiner lan»
gen Reisen in Ägypten, Persien und Ind ien fielen
Gnimet zahllose Fälschungen ans, die dort an Or t
nnd Slelle fabriziert wurden nnd die man ohne große
Schwierigleiten nicht nnr reichen Touristen, die sich in
die Gegend verirr t hatten, sondern auch Gelehrten, die
vorsichtiger sein wollten, in die Hände zn spiele» nnd
gege» gnleS Geld zn verkaufen verstand. Gnimet wi l l
siir solche Fälschungen in seinem Mnsenm eine beson»
dere Abteilnng einrichteil. Die T iara des Saitaphernes
lnrühmten Angedenkens nnd die Necho.Slarabäen, die
in den lehte» Jahre» viel erörtert wnrden, sollen in die-
scm Mnsenm einen Ehrenplal.', erhalle».

— <2:t.2M! Kronen für ci»c Är icfmartc. j I m P a r i .
ser AnltionShanse Holel Dronol »onrde in den letzten
Tagen für eine Hawai-Zweieentmarle der AnSgabe
1851/1852, versehe» mit einem roten EnlwertnngSsiem.
pel, der fabelhafte Preis von 23.000 Kronen bezahlt.
Eine andere Hawai 'Mar le einer spätere» AnSgabe er»
zielte 5000 Kronen. Gleichzeitig fand in einem Neben»
ranm eine Mnnzanl twn statt, in der ein Goldstück mit
den» Kopse des Imperators Deeimns Valbinns <238 nach
Ehr.) nnd einer herrlichen ganzen Fignr der Viclor ia
den Nefm'dpreiS des TageS mit 7500 Kronen stellte.

- - laicht zu verblüffen.! Die deutsche „Wochen,
zeitnng siir die Niederlande" erzählt ei» lustiges Ge>
schichlche», daS für nianche» vielleicht noch »en ist: E in
lnsliger Vrnder Stndio in Amsterdani ließ ein Skelett
pholographieren nnd schiclle das V i ld seinem Valer mit
einem Schreiben, in dem er schilderte, wie er durch
übermäßiges Studieren in diesen Znstand der Abmage.
rung geraten sei. E r bedürfe längerer Nnhe, besserer
Speisen nnd neuer Kleidung, wofür viel Geld nölig sei.
Umgehend traf eine Depesche des Vaters ein: „Präch.
tige Gelegenheit für dich, nm dich siirS Vari5t5 engagie»
ven z» lassen!"

- s^m Ttnmmbuch eines DorsschnlmädchcnS> ans
der Lausitz sindel sich folgender ^erS:

Keine Nlnme dnflet so schön,
als wenn wi r zwei znsammenstehn.

Lotal- und Provinzial-Nachrichtell.
Sonuissc Höhen.

Von A . L .

Am Ostermontage loar's - - —
Is t dieser Tag doch schon von unseren Alwordere»

bem'ltzl loorde», nm das ersteinal im Lenze vor die Tore
der Stadt z» ziehe» nnd im grünen Tempel bei Sai ten,
l lang nnd fröhlichem Neigen sich ganz der nngebnn»
denen ^rende hinzugeben.

Und was ihnen heilig war, ist auch nns znm
<5vangelillm geworden, wenn anch nichl ganz in der
gleichen Ar t nnd Weise.

Viele sind eS, die den stanbigen Straßen der Stadt
den Nucken lehre», allein wie wenige darunter, die Wirt.
lich nnr in Perehrnng der schöne», kensche» Frenndin
Natur hinanspilger», hi»a»S in ^enzesgriin, Frühlings-
sonnenschei» nnd Walddnft.

^)» den erstgedciclite» vielen gehöre» sicher alle
dieje»igen, die in Masse in S t . Veit de» Obersrainer
verlasse», »»> im Welllans die ^ähre, dann den ersten
Eeqen »nd, ioaS vielleicht daS Wichtigste ist, den ersten
Nolwein nnd die fetteste Krainerwnrsl im Mesner-
Hans zil bewmmen.

^ » den «oenigen der Lel.Ueren, die lenchlenden
Anges die herrliche Bcrgwelt nnd die heute noch zn
besuchenden Höhen vom Waggonfem'i" lu>m,,,>>,<',!,, <̂e>
hört meine Wenigkeit.

A ls ich am Palmsonntage mu meinem ^iennoe R,
den Aillichgrazer Bergen die Iahres-Anlr i l l^ois i le ab-
stattete, als loir, dnrch furchtbare» Tchiieeslnrm und
über ganz respektable Schneewächten watend nnd ken.
chend, die Grmada von der Billichqrazer Seite bestiegen,
respektive sie erlämpflen, da war der (intschlnf; i» „ns
gereisl, vor Beginn der Hochsaison den Gebirgsrücken,
der sich von Bischoslack bis znm To^<' in brei><>>,' Ms,,i,n
hinzieht, endlich auch kennen zu lernen.

S ind doch die ersten FrühlingSwochr/, o,e oe>ie
Zeit zu interessanten Bergwanderungen im M i t t e l ,
gebirge, wo es noch nicht so heiß wie im Hochsommer
ist. wo lauschige Höhen mit einer frühzeitig e»twickelten
Vegetation, wc> malerische Dörfer nnd alte Kirche»,
bauten sich zn einem romantische» Gesamtbilde vereinen.

Der genannte Bergrücken zieht sich, gehl man vom
T o ^ ' nlS höchsten Pnnkl im Gebirgsstocke ans, vom letz«'
lere» gege» Norden bis nach Vischoslack, zwischen dem
Hrastenica. nnd Ln^nica-Tale, dere» Wasser der Zeier
zneilen, erreicht in der Mi t te ungefähr im 895 Meter
hohen Igalo-Gipsel die höchste Erhebung imd findet mit
dem weit in die Savecbene nnd nach Obertrai»
blickende» Osoj»ik dc» Abschluß.

Daß ich allei» bin und mein Frennd N. loahr.
schein lich noch im Neiche der Träume sich befindet,
ärgert mich wenig.

Prächtiges Wetter und fröhliche Wanderlust, diese
beiden Faktoren machen mich frendig gestimmt nnd man
kann mir nicht verargen, wenn mich der Zug zn lang.
sam meinem Ziele, der Ttadt Bischoslack, zuführt, zu
langsam, obwohl er doch die schweren Sünder schon alle
in S t . Neit zurückgelassen.

Endlich anssteige», n»d schon marschiere ich der
altehrwürdigen Bischosstndt zn.

Dnrch Felder nnd zwischen Wiesen leitet der Ab»
klnznngSsteig gegen die Stadt.

Mitte»! in einem Kranz von Berge» liegt sie nnd
es dünkt einem, als müsse man tief zn ihr hinabsteigen;
ein langer Wall von Bergen, daranf Kirchlei» auf
Kirchlein — wer kennt all die Name» — nnr drüben
znr Rechte» ein sehenswertes, altes Stück, die Kirche
von lHhrengrnben i» ihrer golischen Banart — ein
Diamant zwischen allen den Kieselsteinen.

Dahinter in blauender ^erne die Alpenkette »nd
! darüber der klare, blaue Himmel,- ein schwarzer Pnnkt
dort oben — eine Lerche tr i l lert ihre Morqencmdacht.

Wie hüpft das Herz i» der Nrnst n»d die Kamera
il» Nncksacte- beide srenen sich über das Schöne, das
sie sehen oder noch sehen sollen.

Bei einem Steinbruche vorüber, dann über die
Zeierbrücke nnd die Stadt ist erreicht.

Der Hanptplntz, dessen kleine, gewölbte, winzig.
I fenstrige Hänschen gar manches Freud und Leid der
Stadt vor Jahrhunderten zn erzählen wüßten, wird
durchschritten. iFurlsehung folgt.)

— sVom ^nstizdienste.» Wie nns anS Wien gemel-
del »oird, hat Seine Erzellenz der Inslizminister den
Bezirkorichler nnd GerichtSvorsteher ^.oscf P e l l e »
g r i n i in Weichselbnrg nach Laas, waiters den Be-
zirlSrichter nnd GerichtSvorsteher D r . Franz P e i l l e r
in LaaS nach Weichselbnrg versetzt.

* lAus dem Pcterinnrdienstc.j Die l. l . Landes.
regiernng für Kra in hat in Abänd<'rnng ihreS Erlasses
vom I I . I n n i 19<»8, Z. 13.927, den l. k. BezirlSober.
tierarzt in Loitsch, Herrn Franz M a j d i «^ mit der
^dsehnng deS ^iehbeschandiensteS in der Bahnstation
Nakel betrnnl. I m Falle der dienstliche» Verhinderung
des Genannlen wird die Viehdeschan dnrch daS Vele-
rinärdepartement der Landesregierung besorgt werden.

" lAus dem Polloschlildirnste.l Der l. l . Bandes»
schnlrat siir Kra in Hal den definitiven Lehrer an der
Volksschule in Heidovitz Herrn Anton S i l n znm Ober.
lehrer an der zweillassigen Volksschule in N rnsnka ,
den desiiiilive» Lehrer an der Volksschule in Dobrava
bei Kropp Herrn Johann A a g a r znm Oberlehrer an
der zweillassige» VollSschnle i» Tteinbüchel, die Sup .
Plentin an der ÜbungSschnle der l. l . Lehrerinnenbil .
dn»goa»slalt in ^aibach ^ränlein Anna K i l a r znr
definitiven Lehrerin an der vierllnssigen Volksschule in
Tiessen, die provisorische Lehrerin ail der VollSschnle
in S l . Varlhelmä Fräulein Gabriele (' e r l' v zni defi»
nitiven Lehrerin nn der zweillassiqen Vollsschnle in
Hcili^en Krenz nnd die Snpplentin a» der v i r r l lumaen
Mädchensch»Ie ,n Gollschee Fränlein Adele R e d e n z»r
def.nitwen Lehrer,» an der fünsllafsigen Nollsschnle in
M i t t e rdm, bei Goltschee ernannt. -^ Der l l. Landes,
schnlrat sin Kra in hat die definitive Lehrerin an der
Vollsichnle in Brezoviea Fran Seraphine K 0 v a . - .
I am,5 e l über ihr eigenes Ansnchen lrankheitShalber
in den daneriiden u»d die definitive ^ehiel in an der
Mädchenvollsschule in Gotlschee Fran Helene P e t sche-
I n n o w i e z über ihr eigenes Dchichen krankheit^.
halber in den zeitlichen Nnhestcmd versei'.t. <-.

^ <Die christlichsoziale Orssanisatio,' für ^nibach
und Um.qebun.qj veiaiistaltel mlnql» »n, lo Uhr voxn i l .
tag im großen'Saale des Hotels „Un ion" eine Versamm.
ll,»g, i» der Herr LandeSanSschnhbeisitzer Dr . langen
L a i n p e daS ^Thelna „Te»satio»elle Enlhüllnngen"
über das slerilal.denlsche Abkommen nnd die national-
sorlschriltliche Charalterfestigleit" besprechen wird.
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'̂  <Statutcnabändcrung.j Wie niail uns »titteilt,
hat die l. t. Landesregierung für Krain auf Grund der
Erntächtigung des k. k. Ministcrinms des Innern die
infolge Generalvcrsai»m!»»gSbeschlusses abgeänderten
Statuten der „Laibacher Aktiengesellschaft für Gas»
belenchtnng" oder „I^Mvi^üiiLka äölniZkü plinarn»" ge»
nehmigt. — r̂.

* Entfernung der Hunde aus dem Kontumaz»
gebiete.) Die k. f. Landesregiernng hat iu Erfahrung
gebracht, daß inehrere Hnltdcbesitzer aus dcr Stadt Lai>
dach ihre Hunde iu seuchenfrcie Gebiete überstellt habcn
füllen. Da durch die Entfernnng der Huude aus dem
Kontnmazgebiete der nilt der Vcrhängung der Hunde»
koittumaz beabsichtigte Zweck bezüglich der Tilgung der
Wntkrantheit vereitelt wird und durch solche eventuell
infizierte Hunde die Seuche in bisher seuchenfreie Gc-
genden verschleppt werden kann, erhielt, »vie uns mit»
geleilt wird, der Stadtmagistrat den Auftrag, sofort ver»
lautbaren zu lassen, daß die Entfernung der Hunde
ans dem Kontumazgebiete ohne fpezielle behördliche Be-
willignng unstatthaft ist nnd daß gegen Zuwider,
handelnde wegen der Übertretuug der Kontumaz die ge-
richtliche Anzeige erstattet werden wird. Gleichzeitig ist
zu verlautbaren, daß das Gerücht, wurnach sämtliche
Hunde in Laibach vernichtet werdeil sollen, a n f E r -
f i n d u n g b e r u h t . —r.

— lTchwurgerichtsverhandlungen.j Gestern hatte
sich der im Jahre 1874 in Nndnik geborene, nach Vol<P
Polol zuständige, verehelichte Besitzer Alois Kepic ans
Nudnik lvegeil Verbrechens des Betruges zu veraut-
woiten. Tier Verhandlung präsidierte Herr Hofrat
P a j f , die öffentliche Anklage vertrat Herr Staats-
anwallsnbstitllt Dr. N e u b e r g e r , die Verteidigung
führte Herr Advokat Dr. N a v u i h a r. Der Tatbeslaud
ist solgeilder: Mi t deni Kaufvertrage vom 17. April
1906 erwarb der angeklagte Kepic vom Johann Nojc
alls Tvor eineu Grundbe>itz in der Kataftralgemeinde
Vol.'ji Potol um deu Kaufschilling von 1<)0<)' Iv. Auf
Ncchnnng des bedungenen Kanfschillings übergab der
Altgeklagte dem Verkäufer deu Betrag voit KM l<, lvo»
gegen sich Kepic verpflichtete, die restliche Schuld per
900 X biunen Jahresfrist zu begleichen. Dieser Nest-
kaufschilling wurde auch bei den Realitäten des Kepie
zi.gunsten des Vertäufers Nojc grundbücherlich sicher-
gestellt. Am 31. März 1907 starb aber der Gläubiger
des Kepic uach lauger Kraukhcit. Anläßlich der Verlaß,
abhaudlnng nach dem verstorbenen Nojc gab der An-
geklagte beim Bezirksgerichte Stciu an, daß die auf
seiner Nealität zugunsten des verstorbenen Nojc sicher-
gestellte Nestkaufschillingsschuld bereits zu Lebenszeiten
des Nojc vollkommen bezahlt worden sei, und verlangte
von deu Erben eine diesbezügliche Extabulationsquit-
tung. Da die Erbeu ciu solches Begehreu ablehnten,
überreichte Kcpic gegeu den Verlaß Nojc, respektive
gegen dessen Erben,' eine Zivilklage anf Anerkennung der
Zahlung des Kaufschillings per 940 X und Erteiluug
der Löschuugsbcwilligung. Während der Verhandlung
wies Kepic "einen Brief vor, der vom Nojc geschrieben
gewesen sein soll, datiert vom 25. März 1907, daher uur
sechs Tage vor dem Ableben des Nojc, worin Nojc den
Empfang des schuldigen Kausschilliuges per 940 lv mit
der Bemerkung bestätigt, daß an Zinsen noch eiu Netrag
vou 2 lv fehle' auch versprach er, dem Augeklagten in
Kürze die Löschuugsquittung zukommen zn lassen. Die
Erbeu bestritten die Echtheit dieses Briefes und wiesen
dem Gerichte zwei audere echte, von Nojc eigenhändig
geschriebene Briefe vor, deren Echtheit auch der da-
malige Kläger Kepic anerkannte. Die Sachverständigen
anerkannten aber anch den von Kepic dem Gerichte
überreichten Brief, der zur Bekräftigung seiner Be-
hauptuugen im Prozesse dienen sollte, als echt nnd vom
Nojc geschrieben. Infolge dieses Gutachtens haben die
minderjährigen Erben dnrch ihren Mitvormund die er-
folgte Nezahlnng anerkannt uud in Form eines geruht-
lichen Vergleiches, den auch die Obervormundschaftsbe.
Horde lorroborierte, die Löschungsbewilligliug erteilt. Da
indes die Witwe des Nojc diesen Vergleich nicht an-
erkennen wollte, mußte ihn das Gericht auuulliercn. Dar-
aufhin erstattete die Witwe wider Kcpic die Strafan-
zeige, worin sie behauptete, daß das Gutachten der Sach-
verständigen auf einem I r r t um beruhen müsse, weil der
vlistorbene Nojc am 25. März 1907 als am Tage des
strittigen Briefes gar nicht mehr imstande war, cineu
Brief zu schreiben. Nojc war nämlich seit geraumer
Zeit schwertrank bettlägerig. Die Witwe, währeud des
Strafverfahrens als Zeuge vernommen, gab auch an,
daß ihr Ehegatte einen Tag vor seinem Ableben noch
ausdrücklich erklärt habe, er hätte vou Kepic keiu Geld
ei halten. Sie führte fcruer an, daß Kepic sogar den
Postmeister Johann Potokar zu überreden versucht habe,
ihm eiu fälschliches Nezepisje über die eiugesendetc
Schuld an Nojc auszustellen, worauf Potukar selbst-
vcrstäudlich nicht einging. Diesen Umstand bestätigte
anch Potolar, als Zeuge einvernommen. Zu seiner Ver-
teidigung gab Kepic an, daß er seinem jetzt in Amerika
weilenden Schwager Franz Nahnc einen Betrag von
400 X, um ihn an Nojc zu übergeben, in dcr 'Mei-
nung eingehändigt habe, daß der Schwager den Nest»
betrag vielleicht ans Amerika in seinem Namen an Nojc
geschickt, und er deswegen ein Duplikat des Nczepisses
verlangt habe. Diese Verantwortung erwies sich jedoch
als unwahr, da Nahne, als er von dem Vorfalle vou
seiner Frau schriftlich nach Amerika in Kenntnis ge-
setzt wurde, alle Behauptungen des Kepic als erlogen
bezeichnete uud von allem nichts wissen wollte. Nahnc
eröffnete auch, daß er ein Schreiben von der Frau des
Angeklagten uach Amerika erhalten habe, worin sie
ihn bat,' für den Fall, daß er gerichtlich als Zeuge vcr-
nonuneu werden folle, die Behaupluugcn ihres Gatten

über die erfolgte Zahlung zu bestätigen. Nahne gab
jedoch an, von Kepic anf die genannte Art keinen Heller
erhalten zu haben. Die Frau des Angeklagten gestand
anch in dem an Nahne nach Amerika geschriebenen Nriese
ein, daß der angeblich von Nujc geschriebeile Brief nicht
voit ihm selbst, sondern von ihr geschrieben worden sei.
Kcpic gestand schließlich den versnchteu Betrug ein, wo-
gegen seine Fran noch während der Untersuchung nach
Amerika flüchtete, um der strasgerichllicheu Verfolgung
zu entweichen. Der Wahrspruch der Geschworenen lau.
tcte auf nichtschuldig, und der Gerichtshof fällte dem»
nach ein freisprechendes Urteil. Der Vertreter der öffent.
lichen Anklage meldete jedoch gegen den Freifprnch die
Nichtigkeitsbeschwerde an uud beantragte die weitere
Nehaltung des Angeklagten in der Haft. Da der Ge-
richtshof diesem Antrage zustimmte, wurde Kepic iu
ueuerliche Untersuchungshaft abgeführt.

Am selben Tage stand auch der im Jahre 1883
in Spudnji Vernit geborene nach Zirllach zuständige,
ledige Arbeiter Michael Wohlgemut aus Jineno bei
Hra^c wegen Verbrechens des Totschlages vor den Ge»
schworenen. Den Angeklagten verteidigte Herr Advokat
Dr. T e t a v ^ i ^ , . Am 19. April l. I . wnrde der An-
gctlagte bei einer Nanferei etwas durchgeprügelt und
verdächtigte uuter anderen auch den Josef Hubad der
Täterschaft. Über die Beschädigung Wohlgemuts fand
vor dem t. t. Bezirksgerichte Kraiuburg die Hauptver-
haudluug statt, die jedoch behufs Einvernahme weiterer
Zeugen auf den 6. Mai übertragen wnrde. Zn dieser
Verhandlung erhielt aber Wohlgemut keine Ladung vor
Gericht, da dieses sein persönliches Erscheinen für nicht
notwendig hielt. Wohlgemut meinte jedoch, Hubad habe
für ihn die Ladnng zum Einhändigen erhallen, habe sie
jcdoch nicht zustellen wollen. Dies brachte ihn so auf,
daß er beschloß, sich an Hubad bei der nächsten Gelegen-
heit zu rächeu. Tagsdarauf fand er Hnbad beim Hause
des Anton Nozman in Imeuo, wo Hnbad als Tag-
löhuer beschäftigt war. Er stellte ihn sofort zur Nede,
und als Hnbad betenertc, keine für ihn bestimmte La»
dung erhalten zn haben, zog Wohlgemut sei» Messer
aus dcr Tasche und öffnete eö. AIs Hnbad dies be-
merkte, beugte er sich zu Bodcn, nm znr allfälligen
Wehr ein Holzscheit aufzufinden. Da versetzte ihm aber
Wohlgemut einen Messerstich in die Brust. Taraufhin
sprangen beide zusammen und Wohlgemut brachte dem
Hnbad noch mehrerc Messerstiche bei. Endlich gelang
es dem Hubad, sich vou seinem Gegner sreiznmachen lind
sich zu flüchten; der Angeklagte verfolgte ihn, doch ge>
lang es Hubad, sich ills Nozmansche Halls zn flüchten,
bevor er von Wohlgemut eingeholt wnrde. An den er-
littenen Verletzungen starb Hubad bald nach dem Über-
falle. Dcr Angeklagte ist der Tat geständig, verantwor-
tct sich jedoch mit Notwehr. Anf Grnnd des Wahr-
spruches dcr Geschworenen verurteilte der Gerichtshof
dcn Angeklagten zn einem dreijährigen, schweren und
verschärften Kerker. —o—

^ sStadttasle in Laibach.j Wegeil Ncinigung der
Alnlslokalitäleu bleibt die hiesige Sladlkafse am kom-
meudeu Montag und Dienstag für den Parteienvertehr
geschlossen.

— lDer I. slovenische Geflügclzüchtcrvercin) ver»
anstaltet, wie bereits gemeldet, heute abends um 8 Uhr
im „Mestni Dom" einen Vortrag über die Geflügel-
zucht nnd morgeu um halb 10 Uhr vormittags im Hotel
„ I l i r i j a " seine dritte Hauptversammlung. Aus beides
wird hiemit nochmals aufmerksam gemacht.

— jDas Frühschoppculouzert des deutschen Frauen-
und Kindcrhortesj findet bei ungünstiger Witterung in
der Kasino-Glashalle statt.

— MeisteischaftS'Ningkämpfen im Zirkus Zavatta.)
Gestern abends wurden die Kontiirrenz.Ninglampse vor
total ansvertaufteln Zuschanerranme fortgesetz!. Nament.
lich sah das Publikum dem Entscheidungstampfe des
u u b e t a n n l e n Herausforderers gegen N a i 5 ev i <'!
mit Spannung entgegen. Der Ninglampf schwankte bis
zur zweiten Panse resnltatlos hin und her; Nau'evi«'-
arbeitete mit meisterhafter Noutine und brachte seiueu
Partner im Momente des dritten Zufammentretens
durch einen völlig unerwartet und blitzschnell ansgeführ»
ten Arm- nnd Schultcrschwung in die entscheidende
Schullerbodeulage. Die Prämie von 100 X war ver.
fallen, Nau'evw wnrde als Sieger akklamiert. — Als
zweites Paar rangen A n n o n i gegen S a n d h u f e r ,
wobei Annoni über seinen Kampfgegner in sieben Min»-
ten dnrch Eindrücken der Brücke siegte. Auch Annoni
erhielt vielen Beifall. — Der unbekannte Heransfor-
derer legte indes gegen seine Vesiegnng Protest ein
nnd erklärte, es sei ihm ein Unrecht geschehen, da ihm
Naidevu: beim drillen Znsammengehen das Handgelenk
nicht losgelassen habe. Doch nahmen alle Ninger und
nicht minder die Jury für Nai<"evU! Partei, da ja eiue
Unachtsamkeit auch den besten Ninger vor einer Über-
rnmpelung nicht zn schützen vermöge. Lant Neglements
steht jedem Ningcr das Necht zu, Neuanchc zu fordern,
nnd so ging denn Naiüeviä auf die Forderung des Un-
bekannten ein, noch ein zweites Mal mit ihm zn ringen,
wenn jener nochmals 100 !< für feine eventuelle Be-
sicguug hinterlege. Der Nevanchekampf muß heute bis
zur vollen Entscheidnng ausgetragen werden. Außerdem
solleu H c r m a u n und der Nüsse G e r i g h u f f , der
heute einzutreffen hat, die Kampfmanege betreten.

— sDas große Volksfest) in alleil Lokalitäten des
Hotels „Union" zugnnsteu des Alja^.Heimes findet mor-
gen bei j e d e r W i t t e r u n g statt. Besonderes Inter-
esse erregt das Auftreten des gemischten Ehores der
„Ljubljana", der über 120 Sängerinnen nnd Sänger
zählen wird. Außer dem Orchester der Slovenischen
Philharmonie, das im Garten konzertieren wird, tritt

im großen Saale eine echle Nanernmnsit anf. Verschic»
dcnarlige Pavillons, ein großer Schießstand und ein
eleganter Kinematograph mit komischen Bildern wer»
den für die fröhlichste Stimmung sorgen. Bei der Gc»
legcnheit werden auch neue Ansichten des zerstörten
Aljax.Heimes verkauft werden. Das Programm ist ge^iig
interessant nnd reichhaltig, nm jedermann Unterhaltung
in Hülle, »nd Fülle zu bieleu.

— lDas große Gei.ang6fcst in kaibach.j Ihre Vetei«
ligung am 25jährigen Bestandsesle des Gesangsver.
eines „Slavec" haben bisher über 50 Vereine aügemel»
del. Der Landesverband für die Hebnng des Fremden»
Verkehres hat einvernehmlich mit den, Festausschüsse für
eilten festlichen Empfang der Gäste in Adelsberg nnd
Veldes vorgesorgt, an dem die dortigen nationale» Ver-
eine mitwirken werden. Die Adelsberger Grotteiiloiil»
mission hat die Einlritlsgebühr z»m Besuche der Grotte
aus 1 I< per Perso» ermäßigt.

— sKonzerle.j Heute konzertiert die „Sloveüska
Filharmonija" im Garte» des Hotels „Zum Südbah»»
hos" lSeidl). Anfang um 8 Uhr abends, Ei»lritt frei.
Morgen vormittags konzertiert das Orchester der Slo-
venischen Philharmonie von l<> bis 12 Uhr im Garte»
dcr Vranhalis-Neslanralion A. Dekleva, Petersstraße.
Eintritt frei.

" D in herzloser Vater.j Ein in der Tiruauer Vor»
sladt wohnhafter Taglöhuer, der vor »icht la»ger Zeit
wegen Veruntren»»g eines Fahrrades verhaftet worden
war, geriet wiederholt in einen Streit mit seiner Gal»
til l, die ihm sein arbeitscheues Leben zn», NorwlN's
machte, wobei sie der Mann mit dem Tode bedrohle.
Dieserlage entstand zwischen den beiden aus gleichcm
Anlasse ein Wortwechsel, bei dem der Taglöhner seine
Gattin mißhandelte sonne an seinen, kleinen Sohne den
Besenstiel zerschlng.

" M n schlafender Fuhrmann.j Als vorgestern nach»
mittags der Knecht Marti» Gro^elj einen mit Stein»
kohlen beladenen Wagen lenkte, übermannte ihn der
Schlaf, woranf die Pferde, die halbbünd sind, de» Nahn<
schranken anf der Maria Theresia-Slraße niederrannlen
»»d schließlich den Wagen in den Straßengraben brach»
te». Der Knecht geriet darüber in solche Wut, daß er
aus die armen Tiere aus Leibeskräften einhieb. Es
wurde gegen ihn die Anzeige erstattet.

" lIntelligentc Pferde.j Vorgestern abends stand im
.Hufe eines Hauses >» der Schellenbnrggasse der dem
Hotel „Zur Sladt Wien" gehörige eingespannte Omni'
bt'swagen zur Abfahrt bereit. Da den Pferdeil das lange
Warten nicht behagte, eilten sie ohne Kutscher über die
Wiener Straße und gelangten ungehindert und ohne
jeden Zwischenfall rechtzeitig aus dem Südbahilhose an-
Tcr Wage» w»rde von den anwesenden Dienstmännern
ziim Slehe» gebracht.

" W n empfehlenswerter Fiakerknecht.j Gester»
moigenS entstand am Nain zwischen einem Fialerlnecht
ulid einem Anstreicher ein Wortwechsel und soda»» eine
Nauserei, bei welcher der Fiakerluecht sei»em Gegner
mit emem Peitschenstiel eine» solche» wnchtigc» Schlaf
über den Kops versetzte, daß er ihm eine mehrere Zcnti-
iülter lange, bis zur Schädeldecke reichende Verletzung
beibrachte. ^

" lVntwichcne Zwänglinge.j Diescrtage sind die
Zwänglinge Johann Fatnr aus Adelsberg und Johann
Nalec aus Gradi^ka von der Außeuarbeit enUuichen.
Beide sind oft abgestrafte Einbrecher.

* sEclbstmord cineo Zwänqlings.j Heute morgens
hat sich der 54jährige, in Vin'ie geborene nnd nach
Dulsko zuständige Vagant Andreas Nahne in seiner
Zelle erhä»gl. Er w»rde vo» dein Aufseher schon tt'l
allsgefunden.

— lkurliste.j I,i Krapiua-Töplitz sind in der Zeit
vom 25. bis 31. Mai 331 Personen zum Kurgebrauche
eingetroffen.

Theater, Kunst und Literatur.
— Mne „ene Oper Puccinis.j Alls Paris wird

gcmeldet: Puccini, der Komponist des „Zige»nerlebens",
der gegenwärtig in Paris weilt, schreibt eine ueue drei'
altige Oper „Das Mädchen aus dem goldene» Weste»'-
Die Oper wird ihre Erstaufführung in Amerika erleben,
»nd zwar mit Fränlei» Desti»»' »»d Herrn Caruso
i» den Hauptrollen.

— lDratorium „Das heilige Abendmahl".) D "
Franziskanerpater Hartmann vo» An der Lan-Hon)'
brunll erzielte mit einem nenen Oratorimn „Das heilige
Abeudmahl" im Sau Earlo-Theater in Neapel einen
große» Erfolg. Das Werk gefiel in so hohem Grade,
daß es innerhalb »veniger Tage vicrmal vor vollständig
ausverlaustem Hause wiederhol! werdeu mußte.

I l l us ion , » » o r k

i n der Zornüirche.
Sonntag den <l. Juni lheüigste Dreifaltigkeit) '»>'

10 Uhr Hochamt: Vierte Messe' in (><wr vo» ErM
Nröer, Graduale 1 l̂x><1iow« <-». Domin« von A ü "
Foerster, znm Osfertorium Nuniiwiniui vomin« "'"
Noberl Musiol.

I n der Ktadtpfarrk i rche St. Jakob.

Sonntag den <i. Juni <das Fest der h"> ,^"--, '
saltigleit) um halb 10 Uhr Hochamt: P " ^ ' ^ .
„ttnlv,. U^ i i . u " in 1><1ui- von G. E. Sichle, u „
duale lilnl^lictu« l'» von Anton Foerster, Ofsertoi
!'.< lioäictu» 8it 1)«u« vo» I . B. Tresch.
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Telegramme
des k. t. Telegraphen-Korrespondcnz-Burcaus.

Ncichsrat.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

Wien, 4. I n n i . I n fortgefetzter Debatte über die
Tn»glichleilsa»lräge, oetreffe»d die bosnische Agrar.
l'ank, spreche» mehrere Abgeordnete, »voraxs Abg. .̂ i r e k
alc weneralredner znm Worte gelangt. Er appelliert
a» das Hails lind seine Parteien, die Verhältnisse der
Südslaven zn studieren. Ä l i t den vorliegendeil Anträgen
fei nichts lveiter beabsichtigt, als das; das Parlament
seine Würde lvahre »»d zeige, daß die Negiernng nichi
unbestraft sich den Beschlüssen des Hauses entgegen»
set.'.en dürfe. Pflicht der Regier»»g sei es, genleinsam
niit de>» Parlamente die Tätigkeit der ^inelenbank z»
verhindern. - - Nei der Abstimmimg >vird den» Antrage
^iister^- die Dringlichkeit fast einftinlinig znerlannl.
Sodann »vird über die Drillglichleit deo Antrages .̂ l a >
l i n a abgestimmt, ^ür die Dringlichkeit ftimmeil 201
Abgeordnete, gege» diese 194. <Peisall bei den Oppo»
sitio»sparleie», großer ^ärm bei den delilschen Parteien.)
^n der meritorischen Debatte über den Antrag Küster-
^ spricht zunächst N i e n e r t h , dann Abg. N e d I i ch
über ,',wei Sl»»den. Der Präsident ».'ill mm die Ver»
Handlung abbrechen. Abg. Oech verlangt die ^-ort>
sctznilg der Sitzung auf namentliche Abstimmung hier.
nber. Dieser Antrag wird mit 221 gegen 2l><» Stimmen
axgeiwmmen. Abg. ^ a g i n j a beantragt nach kurzer
-̂ 'ede »alnens der Opposition Schluß der Debatte, wor>
über Abg. W o l f die namentliche Abstimmung ver»
langt. Währeild derselben kommt es zu lärmenden ^n>
saximenstößeil mit der Opposition. — Wegen andanern-
^ !n ^ärm wird die Sitzung ans furze Zeit unterbrochen.
Aach Wiederaufnahme derselben sieht fich der Präsident
deranlaßt, wegen neuen, ohrenbetäubenden Lärmes der
">>>ken die Sitznl'g zu schließe». — Die nächste Sitzung
wird im schriftlichen Wege bekannt gegeben werden.

Wien, 4. I n n i . Der M i n i st e r p r ä s i d e n l be»
sprach die einzelne» Punltc- der beiden Resolutionen
llild »leinte, daß, wiewohl er dem Inhalte des An»
träges, die öffentlich rechtliche klmetenablosnng auzu-
streben, durchaus zustimme, unter Umständen das Zu»
standekommen eines Versassnngsstatnles für Bosnien
durch eine unbedingt ablehnende Haltung der österrei-
chischen Regierung überhaupt verhindert werden sonnte,
^ r ging hierans auf einige Vemerknngen der Abg. !>u.
fler^ii"' und Kram-ir ein nild sagte, da die Partei de5
Abg. ^ufter^i'"' der Regierung gegenüber eine lonse-
mient ablehneilde Hallnng einnünlut, sei es für ihn
natürlich sehr schwer, wenn nicht nahezn »»möglich, i»
icder einzelneil ^rage eine strenge Scheidelinie zwi>
schen seinen Veweggründen taktischer uild jenen meri»
wrischer Natl l r zu ziehen. <Hei<erleit, lebhafter Wider-
sp'nch feitens des Abg. 5,,ster,^. Dieser ruft : „Wie
War es beim Relruleutoutiugenl!? Das ist die Da»s.
bnrleit!") Ministerpräsident: „ Ich glaube nicht, daß
^ s , was ich gesagt habe, irgend etwas verletzendes enl-
l)ä!l nnd bin sehr überrascht, daß der Herr Abgeordnete
d"s so aufsaßt." Bezüglich des Anssprnches des Abgeord»
ucle» kram-ir, daß loir uns erst eineil moralischen
^><el anf Bosnien erobern müssen, hob der Minister-
lnäsiden! hervor, daß nach den eigenen Erklärungen
lw» Parleigeuossell des Abg. Kram-Ir u»d ausläudischel^
^euvteileril die dreißigjährige Verwaltung Bosniens
">>s allein fchon ein moralisches Anrecht anf Bosnien
»>>d die Hcreegovina gegebe» habe. Hinsichtlich der
Aussiihrnnge» des Abg. H'ramür, betreffend »nser Blind-
u>5 »lit dem Dentsclie» Reiche, bemerlte der Miilister-
pnifidl'nt, ei»e Allianz, lr>elche durch Jahrzehnte alle»
O l l e r n dieses Reiches ohne Unterschied, also auch den
Pechen, den frieden gefiche^l nnd die Rednrr in seiller
^»llvictlung gehemlnl hat »lebhafter Beifall j , birgt fclio»
'" sich selbst so kräftige Argnme»te für ihren Bestand,
^ ß die Ersprießlichkeit des Bnndes nicht erst dnrch
^^l,nie nacligen.,iese>l zn »oerden braucht. (Beifall.) Der
"inisterpräsidenl versicherte schließlich, daß die Regie»
l»ng der bosnischen Agrarbank anch in Znlnnsl die
unchdrücklichste Anfinerlsanlkeit »oidnien werde lind bittet
^ s Hli,,<^ l'in Votum zu fällen, aus welches sich die
'!''^ierung dabei ftüt'.e» könne, l^ebhaflei Beifall und
^ündellalschen.»

,, Talzbura, 4. I n n i . Die Erzherzoge Josef ^er-
'"nnd und Heinrich Ferdinand nnteriiahmen gestein

""'hls l 1 Uhr behnfs Beobachtung der Mondessinster.
!'!-' vou der hiesigen Gasanstalt aus eiuen Ballonauf-
^ ' N - Sie landete» um halb > Uhr gla« iu Achartiug
bei Oberndors in Salzbllrg.

, Won,, 4. ^.uui. „Popolo Roinauo" beschäftigt sich
" " l der heute "nnter dem ^ i le l „1912?" erschienenen
u»oinin,^, Broschüre, in der aus die Notwendigkeit der
^ r ü s t i m g der italienische!, Marine hingewiesen wird
"d für dle von einigen italienischen »nd ausländischen

Blättern eine große Reklame gemacht wordeu ist. Das
Blatt erklärt gegenüber den verbreiteten (Yl'viichten, daß
der Autor sicherlich kein früherer Minister des Äuhein
sei.

Paris, 4. I nn i . „Petit Parisien" erklärt, die
5Netafrage sei sehr beuuruhigend. Ihre internationale
Bedenlnng sei nm so größer, als die Haltung Österreich-
Ungarns nnd Delilschlands nicht sehr klar sei. Da sie
nicht zn den Schntzmächlen gehören, brauchen sie keine
Initiative zu ergreife» und hoffen wahrscheinlich, ans
den Fehlern anderer Nutzen zu ziehen, um ihren Ein-
slnß in 5lonstantinopel zu stärken. Dep. Eochin trat im
,Min!ois" energisch für die Angliederung Kretas an
(Griechenland ein. Die Kreter im Stiche zu laffe»,
nachdem man ihne» zwölf Jahre eitle Hoff»nnge» vor-
gespiegelt habe, wäre ein Verbrechen, das keine der
Schutzmächle begehe» lö»»e.

Paris, 4. Juni. Die Zerstörnugen von Telephon,
nnd Telegraphe»Iinien i» de» Provinzen danern sort.
So wurde» gesteru bei HcNne 14 3e!egraphe»drähte
u»d bei Amieus mehrere Telephondrähte von bisher un-
belallnl gebliebenen Missetätern durchschnitten.

London, 4. Inn i . Einer Nlätlermeldung ans Kap-
sladt znsolge hat eine aus den Mitgliedern der Por-
lamente der .^apkolonie, der Ora»ielolo»ie nnd vom
Transvaal bestehende Verfammlnng »lit allen gegeil
zwei Stimme» die Verfasfnng fiir das vereinigte Süd-
afrila angeilommen.

Verantwortlicher Ncdalteur: Anton F u n t e l .

Metcoroloqischc Beobachtungen in Laibach.
Seehiihe 30k 2 m. Mitt l . iinftdruck 73« 0 mm.

« Z.3Z Z^ j ^
7̂ ^^ÜVN7^!'738^7 "86^0^M.^7siär7 häll^benl

9 U. Ab. ! 733-6 18-«! S. schwach teitw, bcw.
ö > 7 U. F. 732 2 19 0 S3O. mäßiss snst brwöltt 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 21-3°,
Normale 16 4».

Wet tervoraussage für den 5. Juni: Vorwirycnd
heiter, warm bci schwache» Winden, Neigung zu Ocwittcrbildmiu.;
fiir Steiermarl, Warnten, >tiain und das Küstenland: Schönes
Wetter, mäßige Winde, warm, unbestinnnt, herrschender
Witteruugscharallcr anhaltend.

Teisnlijche Berichte und Beobachtungen

der Laibacher Erdbebenwarte
»sNüiüt»'! l'l!!! hsr 5!!N!„, <ivnsl'>!'s 1«z»7),

(Ort: Gebäude der l. l. Staats-Oberrealschnle.)
Lngr: Nordl.Vrel!e4l;>'l13'i Östl.Länge von Greenwich 14« 3 l ' .

V e g i n n ^ 3 ' N s

Herd. 3 ^ 3 '2 ^ « ß Z ^ ^ 3' ^
bistanz ^ I ZU i KZ' M ' 2Z D

^ l l N l I> N ! » l , m « I i I U » K m « l l I I ! ^

^ is ! '?^ 19 5 3 — 2 0 0 3 - 20 35— 20 4 7 — 2 2 30 V
" ' " " > ! (30<») >

3. 9300 19 5t — 200420 2025 >V

W i e , 1 :

3 !»5(X) 19 53 — ̂  ! 2 0 8 8 - 20— >V

V r i c N:

3. 10.200 1!> 54 02! 20 07 40 21 21 N
! ! (260)

V o d e n u n r u h e am 5. Juni unverändert.

V — Milrosrismozirllph V'ls»<!»>. W — Wische»! Psübel.

Ein gewandter

Buchhalter >
und eine der amerikanischen Buoh- ^|
sährung mächtige ,,

Buchhalterin I
werden zn sofortigem Elntritte i
gesucht. Offerte unter Nr . 330 post- •
lagerud, Laibacb. [20b'6) '6 \

Die Intendanturbeamten des 12. Korps und die der
Korpsintendanz zugeteilten Offiziere erfüllen tieferschüttert
die schmerzliche Pflicht, Kunde zu geben vom Ableben ihres hochver-
ehrten Intendanzchefs, des

Herrn k. u. k. Militäroberintendanten 1. Klasse

Eugen Suyer
Ritter des Franz-Joseph-Ordens, Besitzer der Jubiläums-Erinnerungsmedaille,
des Jubiläumskreuzes, des königl. preußischen Roten-Acllerordens 3. Klasse,

Intendanzchef des 12. Korps

dessen mit voller Liebe und Hingabe auf allen Gebieten erfüllte erfolg-
reiche Arbeit durch einen Herzschlag am 31. Mai 1909 9 Uhr morgens
einen jähen Abschluß gefunden.

Die irdische Hülle des teuren Verblichenen wird Mittwoch den
2. Juni um 2 Uhr nachmittags in der Leichenhalle des k. u. k. Garnisons-
spitals Nr. 22 eingesegnet und sodann nach Laibach (Krain) überführt.

Die heilige Seelenmesse wird Donnerstag den 3. Juni 1909 um
8 Uhr früh in der hierortigen röm.-kath. Stadtpfarrkirche gelesen.

Nagyszeben (Hermannstadt), am I; Juni 1909.

Hochzeits- O Q I f l Q Damast- V Q I H Q LibertV" \ Q I H Q Cr§Pe de Chi"e' % 0 1 rf Q
u Braut Q Q I I J I J " A | }ül l lC " "*" U u l U u " """ ÖCIUÖ

ÄSSLiiÄÄ.*;.™ K'Ä t*%t%™Ž- Sr-"ifc"»S SEidenfobPiht. Hennebersr, Zürich.
M ) 8 - 6 ind §au*. SDluftct umge^enb. ©ofl. 3- SR. bn Eeittjdjrn Siaiferm.
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Bei Nieren- und Blasenleiden, Harngries,
Harribeschwerden und Gicht, bei Zucker-
harnruhr, bei Catarrhen der Athmungs-

und Verdauungs-Organe
wird die Bor- und Lithium-hältige Heilquelle

SALVATOR
mit ausgezeichnetem Erfolg angewendet.

# 3 ^ Wirksames Präservativ gegen
U bei Scharlach auftretende
Wm Nierenaffectionen.

M^^ Harntreibende Wirkung.

^ ^ ^ Eisenfrei.

^^^H|B Leicht verdaulich.

^ ^ ! ^ ^ " i Angenehmer Geschmack.

_ r t D r j n Absolut rein.

^ ^ R ? ^ Constante Zusammensetzung.

^f^^^l ,\i Hesonders jenon Personen
»J^Iflrff^J empfohlen, welche zufolge
Kri^njü^jji sitzender Lebensweise an
^ B j f l Harnsaurer Diathese und
H H S B | Hämorrhoiden, sowie
^ ^ £ P P gestörtem Stoffwechsel

3 leiden.
Medidnal-Wasser und dietätisches Getränk

ersten Ranges.
Hauptniederlagen in Laibach : (1061-)) 2ö-8

Michael Kastner, Peter Lassnik, A. Šarabon.

Krapina-Töpl itz. Die auf der taktischen Übungs-
reise begriffenen 20 Stabsoffiziere des 7. königl. ung.-kroat-
slav. Agramor Landwehr-Distrikts unter Leitung Hr. Elxzel-
lenss FML. Sv. Boroevio haben für einige Tage in diesem
bekannten Badeorte Aufenthalt genommen. (2050 a)

Kinematograph Pathč (früher Edison).
Program iii

von Samstag, 5. Jnni bis Mittwooh, 9. Juni:
1.) Eine lustige Geschichte aus der Karnevalszeit

(komisch). — 2.) Der Sport in Batavia (interessante, nach
der Natur aufgenommene Projektion in 4- Teilen). — 8.) Eine
diplomatische Küche (phantastisch). — 4.) Der Räuberhaiipt-
mann Cartausche (Drama in HO Bildern mit 10 Teilen).
5.) Der Schafskopf will sich das Leben nehmen (sehr
komisch).

ks ist im Lckn hlî Iilh tlWtiillttt.
^ , das; selbst unter ftrangclldcu Vlumen Gefahren lauern,

^ M die verhänginsvlill werden können, Sonimecertältun»
^ gen sind solche Gefahren, sie werden mir leider nicht
W^- ernsthaft genug genommen und die Nachteile bleiben

" ^ ^ nie aus. Den bequemsten und angenehmsten Weg zu
W^. ihrer Bekämpfung bietet der Gebrauch von Fays echten

"5^3 Todencr Wiueral»Pastillen, die man in jeder Apotheke,
H f Drogerie und Mineralwasserhandlung für X 1 25 die

^«2^ Schachtel haben kann. — Generalrcprasentanz für
Österreich.Ungarn: W. Th. Guntzert, Wien, IV/1, Gros;e Neu-
gasse 17. (504?) 2 - 1

Wer schnell cine gutc Rindsuppe wünscht, ucr
wende Magqis Rlndsupftc-Würfel, das Stück zu li Heller,
welche mit allerbestem sslcischextralt und den feinsten Suppen«
gemüseu hergcstelll sind. Man achte aber genau auf den Namen
«Maggi» uud die Schutzmarke «Ürrfuzstern», (1!190l«,)

HtaipiJJajjdSi
SAXLEHNER&NATÜRLICHES BITTERWÄSSER o
MILD ABFÜHRENDE WIRKUNG.VORZÜGLICH GEGEN «*
CONSTIPATION.GESTÖRTEVERDAUUNG.CONGESTIONEN.ETC.

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer (Gesamtauflage) liegt ein Pro-

spekt über das soeben in Lieferuugen zu erscheinen beginnende
monumentale Werk

bei; erste Hefte werden bereitwilligst zur Einsichtnahme von
der Buchhandlung Jg. v. Meinmaur H Fed. Bamberg in Lai»
bach zugesandt, woselbst auch Aufträge zur sorgfältigsten Lie«
ferung clltgegcngcuommen werden.

^^^0^ ^ 3 Käufer "i fur Grundstöcke. Hauser »̂ '-
^ ^ ^ ICIinarjer J R e s t a u r a n t s Gewerbe. JW «
jmm_ HypothGKl betriebe. Geschäfte etc-Jl -^

Vereinigte Finanzierunga- und Immobilien-
Zentralen, Gr. m. b. H., Wien, I., Stubenring

(Wiesingerstraße 3).

Elektroradiograph „Ideal" (im Hotel „Stadt U l i e i ä
ZE^rogrramin

von Samstag, 5. Jnni bis Mittwooh, 9. Juni:
1.) Traum im Marionettentheater (komisch). — 2.) Ma-

növer des schwedischen Militärs (Naturaufnahme). —- 3.)
Die Roten (koloriert). — 4.) Der kleine Sherlok Holmes
(Drama). — 5.) Der feuerspeiende Trunkenbold (hoch-
komisch).

Das Pathephon
bildet die letzte und größte Errungenschaft auf dem Gebiete
der Tonwiedergabe, es ist ein Haus ins t rument v o n
hoher künstlerisoher Bedeutung und ohne Nadel
spie lbar, auf welchen Vorteil wir besonders hinweisen.
Unser Repertoir enthält 2 0 . 0 0 0 Nummern erster Sänger
und Orchester aller Länder, deren Wiedergabe weich und
in voller Natürlichkeit zur Geltung kommt. Die Platten
sind fast unabnützhar, bis zu 1000 mal spielbar. Kataloge
gratis. P a t h e F r e r e s , Graben 15, Wien, I. (1305) 12—9

Danksagung.
Ich fühle mich angenehm verpflichtet,

dem Leiter der .,Ersten Laibacher Wach- und
Schliessanstalt" Herrn Joh. Miklauc, Hilscher-
gasse 12, für die rechtzeitige Avisierung des
Feuers in meinem Magazine, wodurch ich vor
grösserem Schaden bewahrt wurde, meinen
aufrichtigsten Dank auszusprechen und kann
ich diese Anstalt jedermann aufs wärmste
empfehlen. (2023) 2-2

Arthur Mühleisen, Laibach.

Il̂ üs>t<jns»ot in I.»,ibH0li: 2l1oli2.o1 X».»1iu«r.

( 2 s Für Weintrinker *-E>
zur Mischung des Bebensaftes!

läii]
WM 1 f Ü V • • ^^———Mturlicher
I L J P W m »Ikalischer

^J^-— &NC«EKEMätt\
T3 d|*EII5| neutralisirt die
«i te'~ä| Säure des Weines

J=» | ! | , i £ | angenehm prickelnder
o sä Ül - Geschmack. Rein Färben

bd v i ^ J ^ des Weines.
N i e d e r l a g e bei den Herren Mlohael Kastner , P e t e r

L a s s n i k und A. Šarabon in Laibaoh. (1202)

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 4. I lnni W09.
Dir „oticrtei i Kurse verstehen sich in Kronenmährung. Die Notierung sämtlicher « l t len und der „Diversen liose" versteht sich per Stück

Geld Ware

Allgemeine Staats-
schuld.

«inheitliche Rente:
l " . lonver. steuerfrei, Krone»

(Mai-Non.) per l w m . , 9N 40 8<j-6«
bettll ( I ä n n . - I u l i ) per «assc 8ü »0 9e l>"

!'««/„ ü, W, Noten (Febr. Nug.
per Nasse S9 SO S8 8N

4'2«'n ö, W, Silber (Apr i l O l t .
per «asse s9 6b «n «l>

l»«Uer Staatslose 500 st. 4°/„ , e i ?f, >kb'7b
lsßOer ,, ,00 f l . 4"/n2iO— 2 2 L —
l8ft4er ,. iao fi. . <!«o — <»96'
l8«4«l ,, 50 f l . , Ü9« —.590 —
Dom.-Pfanbtir. b 120 f l . l>°/, »87 7b28S'75

Staatsschuld d. i. Reichs-
rate vertretenen König,

reiche und Länder.
österr. Goldrente steuerfr., G alt,

per Kasse . . . . 4°/., l i ? zz ,17-bü
Öfteri. Rente in Kroncnw, stfr.,

per Kasse 4"/c 86 3»i 96 öo
detto per Ultimo , . , 4°/, 8« 25 »«'4K

Oft, Investition»-Rente, stfr.,
Kr. ver Kasse . . 3>/,'/^ 8« 70 8« 90

Glse»d»!,n.;l°ai,schnl!».
»»lschlllbnngtn.

«lisabeth «ahn i. «., fteuerfr..
zu i l 'uuof l 4>>/ ,1«.__,,?._

ifranz I°seph.«ahn in Tllber
(div. 2i,) . , . . ü'///„,,l«2l)l,«-2o

«llllz^ Karl Uubwia-Uahn (biv.
Stücle) Kronen . , , 4°/̂  zg ^ »7 —

!<iudolf-Bahn in Kronenwühr.
steuerfr. (div. Et.) . . 4"/„ ,6 g» 97 ^

Vorarlberaer Äahn, stfr., 400
und 2000 Kronen . .4"/» 9 5 - ^ . ^ .

Fn zt»at,schull»!«sch»il>ungn,
at««fit«<>eltt lis»ubahn.Aklt/n

tlisabeth-V. 2(10 f l . KM. 5'///°
von 400 Kr 4 5 7 - 480 —

detl« Vinz-Vudweis 200 f l .
«. W . G, S'/<°/a . . . . « 2 - 436 -

detto L a l z b u r a - l i r o l 200 f l
°. W . 2 . 5"/„ . . , . 4 8 4 - 428 b«

«iem«taI°Uahn 200 u, 2000 Kr.
4°/" 1 9 3 ' — l ! ' b ' —

Velo Warr

Pu« ztaale ^ » Zahlung über»
nn»«tn« Eisenbahn'Priorität»«

Fbligationln.
Äöhm. Wcstbahn. Em, l89b,

« 0 , 2000 ! l . 10.000 Kr. 4"/„ 86 s>0 8? «c
ltlisabeth Bahn 000 u. 3000 M .

4 ab 10"/„ 116 80 l 17 80
«lisabeth Äahn 400 u, 2000 V i ,

4"/„ 11S'?5>17 7b
sserbinanbs-Norbbahn Em. 1886 97 K0 8« 50

detto <tm. I9<»4 8?',n »8 05
Franz Ioseph-Bahn !tn, 1884

<div. St.) Gi lb, 4"/„ . , . 96'Nü 87 7b
Nalizisch«. Kar! Ludwig - Vahn

(div. Et,) L i l b . 4"/, . . . 9 « - 37--
Ung.galiz. Bahn 20« sl, N. 5"/„ 104b0I05'5>0

detto 400 u, 5000 Kr. z'/,"/a »8 5« 8»'5«
«orar l t t raer Äahn (tm. 1884

(div. St . ) S i l b . 4"/„ . , 96?b »?'?b

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/„ ung, Goldrentc per Kasse 113'8z l14'0d
4°/„ detto per U l t i m o 113'sb 114'üb
4^/, ungar. Rente in Kronen-

währ. stfr. per Kasse . , 83 1b »3 »N
4"/„ deito per U l t i m o 8» l»i »ü 3«
5>/,"/„ detto per Kasse 82-!»b «3 l b
Ungar, V r ä m i e n . N n l . k 100 s>, 20-<7bi!0<! ?b

delto k 5,0 sl 202 7b Ü0S 75
I h e i h «eg.-Losc 4»/ü . . . . 145 1 " 149-10
4°/o unaar. G r u n d e n t l . - V b l i g . 93 4 ) 84-40
4"/„ t r o a t . u. slau, <»rdentl..<Dbl, 84-35 »b 3b

Andere öffentliche
Nnlehen.

«o«n i^andes-Anl. (biv,) 4"/<, 83t>0 84 80
Voin,herccl l , Eisenb.-Landes-

Änlehen (div,> 4>/,"/„ . . 8 9 ^ l O 0 i b
5"/„ Tonau-Nea.-Anleihe 1878 103-20 — -
Wiener Vcrlehrs-Anl. . , 4"/„ »6-50 87 üu

dctto 1800 4" ,, »s-bb »7 bb
«nlehen der Stadt Wien . . I 0 0 9 o ! 0 i 9 < i

delto (K. oder O.) 1874 120 8« 121 8N
detto (1894) »3-70 94 70
betto («ll«) v. I . 1888 . 96-30 97-30
detto («tleltr.) v, I . 1900 »b'9b 96",»b
dettll s Ino..A,)v, I , I !»0z 97-30 »7-80

Vürsebau-Anlchen verlosb, 4"/„ 87 - 9? -
Russische Ltaaleaul, v, I , 1906

f. 100 Kr. p. K, . , 5"/„ 9»-2ü 9» 7b
detto per Ultimo , . 5"/, 9»'2ü 997b

Bulg, TtllalO.Hypoilielar Änl.
5892 <jn^ ,^.^.. ,24-

Veld Ware

Äulg. Staat« - »oldanlelhe
1907 f. 100 Kr. , . 4l/,«/„ 92-7b 91! 7b

Pfandbriefe us«.
«ooenlr.,alla,üst, i,50I.v!.4<>/„ 8b3U »6-20
Äöhm. Hhpothelenb. verl. 4°/„ 9? go Uv'80
^cntralVod.-Krcd.-Bl. , österr.,

45 I , verl 4>/,"/„ 101 bn ic>2b<»
dctto «5 I . verl. . . . 4"/„ »7-^5 »«-üb

Nred. Inst . , üfterr., s.Nerl,-Uüt,
u. üfjentl.'Arl>, Kat. ^ . 4 " „ 9b 40 »«-4«

Landcsb, d. Kön. Oali^ie» und
Lodom, 57>/, I , rüclz. 4"/„ 84 60 «5>-«n

M ä h r . Hupothelenb. uerl, 4°/„ «eg,, 9 7 ^ ,
N.-Ssterr, Lande« Hyp,-Anst. 4"/, z?».^ 9»t>«

detto ixt!. 2"/„ ^ r . verl, 3'/i"/l, 8«bo »9 b"
dctio K,-Schuldsch. uerl. 3>/,"/ü 88bc 88'b«
detto veil 4"/° 97- 9U'-

Osterr, ungar. «an l 50 Jahre
veil, 4"/n ü, W 8^'k« »8-b«

detto 4"/n K l 88-50 89 bc
Eparl.. Erste «st.. KNI . verl. 4 " , l»9 2b 1<>0 «l

Eisenbahn-Prioritäts'
Obligationen.

ibsterr. Nurdwestb. 200 f l . T . , I04'2i> 10b'2l
^taatsbahn t»0 ssr 403 — 4U7-—
Südbahn ^ 3"/„ J ä n n e r - J u l i

500 Fr, iper S l , ) . . , - >- — —
Tübbahn ^ K"/̂  200 U. S , 0, E iiü>9« 1 1 9 ' ^

Diverse Lose.
Der,»»,lich, f«s,.

3°/„ VobenlrcditLose <tm, 188« 277-sin 2«3b»
dettu l tm, 188!) Ae»-Ü0 274 50

5"/„ Donau Nraul -Lose 100 f l 2«b'bl> 27I-5N
Serb. PrHm,-A»l,p, 100 Fr,2"/< 94 bl< 100-bl!

zlnnllzln,l<che f»sl.

Vudap.-Vasili la (Nombau)5 f l , 2< 30 233N
Kreditlose 100 f l bOO'— b!0 —
Clary-Luse 40 f l , K M , . . . 159-- 1«9
Ofcner Lose 4« fl 2 ! 3 ' — L23--
Palffy-Loie 4<> f l , « M . . . . 2 1 « ' - 22«-
«otcn Kreuz, üst, Oes, u. IN f l . bi bb bb bb
Noten Kreuz, »»a. Grs, 0. 5 f l . 80-50 3 -b0
Niibolf-Lese 10 f l 87'50 ?»-b<>
S a l m Lose 40 f l , K M - . . . LK4-K0 2l>4 k>0
T ü r l . E.-B,-Anl Präm.-Oblia.

400 F r . per Kc>sse . , . 188»— 1 8 7 -
detto per Medio . , . i"b'?d <8«>?b

Welo Warr

Wiener Komm,-Lose U. I , 1874 » L 1 — b31 —
Grw. Sch. d, 3"/i>Präm, Schuld

b, V°denlr,-Anst, <tm, I88N 8 1 - - 85.'—

Nltien.
fian»P»lt'Bnllrneh«nn<len.

Äilssia-Iepliyer Eiseob, 500 f l , 2370'—23»b'-
Bühmische Nordbahu 15» sl, 409-50 4 l i '
BüschtiehradcrElsli, 500 sl, i»M ^8b0—i2»»o>—

detto (! i l , L ) 200 sl. per U«, «Oü9 — 1033 b0
Donau - Dampfschiffahrt«-Ges,,

1,, l, l , pl iv. . 500 sl. K M 9<8>— 9«4--'
Duz Äodellbacher L, B, 40U N I , b70>— 5,«0'-
Fcl'dinaüdii-Nordb. 100« sl, N M , b420>— b4b0'-
iiajcha» Oberberaer Eilcnliahn

200 si. E 362- — 5«b -
Lemb. - kzern,- Iassu Eisenbahn

Oesellschaft, 20U sl. G. , . b S o - 56»'
>'lot,d, öft,, Tr ieft, 500 sl., K M , 4 4 8 - - 4b<> 5»
Österr, «orbwestbahn 20« sl, S, 4«» — 46b-—

detio ( l i t , U) 200sl, S, p, Ult, 4 6 « - - 4«s>-
Pran-Durei-ltisrnb, 100sl,abäst, 223-- 225>8U
«taalöcisenl,. 200 f l . S, Per Ult, 7L8 bN 72»b0
Lübbahi,-^00 f>. Silber per Ult. 106-— 107>—
Südnurkdeiltsche Verbinbuugsb.

200sl,KM 40«— 407-bN
Trllnsport-Oes., intern., «.-V.

200 Kr 8 8 - 9z>>—
Uugar. Westbahn ( N a a b - G r a z ,

20« f l , 3 408 - 412'—
W r . Lolalb,-Nlt<en Ges. 200 sl 18ü - 2 2 0 ' —

Vanlen.
«nalo-Öslerr. V a n l , 120 l l . , 288 b0 2«V-b>»
Äaniuerei», Wiener per Kasse —'- - ' —

detto per Ult imo 5L8-5» b2»'b0
Vodc»lr ,«nst . üst,, 300 K r . . H N 4 ' - liii'-
iMtr.-Äod.-Krebbl, öst. 20«fl. Ü70'- 0 8 0 ' -
Nreditaustall für Handel und

Gewerbe. 820 Kr,, per Nasse - ' - — —
detto per Ultimo «<«>9o «4,!!«

Nreditbane, una. all«., 200 f l . 7b1 b« 75250
Depositenba»!, asla., 200 f l , , 4bS' 457-
Eelompte - Gesellschaft, nieder-

»sterr., 400 Kr 6>>8'- 6üb--
Giro- u. Kassenuerein, Wiener,

200 sl 456-- 460'bO
HUPothelcubanl, üst. 200Kr. 5"/n L9l '— 2 9 8 ' -
Liliiderbanl. üstcrr., 200 f l . , per

Kasse - ' - - ' -
detto per Ultimo 403— 4»4>

,,Mer l»r" , Wechselstub.-Altien-
Gelcllsclm!t, 2<»'sl. . . . N14-- 618--

Osterr,.unnar. Vanl 14«0 «dr. I??8>—17»>8--

Meid W » «

Uniunlilllll 200 sl. , , . , 5 4 8 - b4ü —
Uniunbanl, böhmisch,- 10« sl, . «44 KN 24bbl>
Aerlehrsbnnl, all» I 4 » s l , . ü4u .- 3 4 ' ^ "

znd«ftr»l'z<ultn,eh«nn«tu.
Vanaessllsch,, all«, öst., 100 sl. , ? , - — '7LbO
Äriixl'rNohlrübcrab-Ges, 100fl. ? i 6 ' - 7 l i 2 ^
ltise„liahiwerll'hr«. «nstalt. üst.,

l l w f l 41250 415'^
Eisenbahüw-Leihg., erste. loafl. 2<>»-50 204 b0
,. lt lbemühl", Papierf. u, V.-V.

100 f! 197'— 2 0 1 ' ^
ltlelti.-Ge^ . allg. üsterr., 20v f>. 8»«-- 387 —
ltlcltr.-Gesrllsch,, intern, 200 f l . —' 22? —
«tleltr.-Vescllsch,. Wr. in Liq», 2 2 6 - «27 6°
Hirtenbcraer P a t r - , Zündh. u

Met,-Fabri l 400 Nr. , , ,Ub5'- 1>1<!4 "^
Liesixaer Brauerei 100 f l , , , 2 ! 4 ' - »2« ^
Mol,!an.(«es., üst. alpine 100 f l . 644 t>0 S4b 7»
..Polbi-Hlitte". Tieaelaußstahl-

F.-«,«. 200fl 45«'- « l - ^
PraaerEiseu-Illdustric-Gclcllsch,

200 sl 2584- 2°87 —
Nima- Murant, - Lalao-Iarjaner

«Lisenw, «00 fl b?4 - b?b-^
Lalao l a r j . Lteinlohlen ,00 f l . 584- b«0 »"
,,Echlünlm«l,l". Paplerf..20vfl. 300'- » ^ " '
,,Schod»ica". «.W, f. Petrol,-

Industrie. 500 Kr. , . . 5,14'- b«4-
„Vteyrernmlil",Papiers,»,«.«. 440- - " 4 —
Trifailer Kohlriim,.«, 70 f l . . 2 9 1 — 2 " ^
Tl lr l , Tabalregie-Ves. 200 Fr. .^.

per Nasse —'— ^ ' ^
betto per Ult imo . , , »51 — »e»'

Waffeüf,-<»es., »sterr., loo f l , . 6 4 4 — « ^ ,,
Wr. Vauaescllschaft, 100 f l . . . ' 6 N — " ^ °"
Wlenerberae «ieaklf.-Nlt-Ves. 742— ?«'

Devisen.
>ur»e ^ lchl tn un« Kcheck».

«msterbam 188 45 > » « ^
Deutsche «anlpläye . . . . l i ? «-' >1^ « „ ,
Italienische Banlplähe . . , »4'6? " " "
Londo» , , , , . . , . »8« 87' 2 " ^
Par is 9530 " ' "
Z t . Petersburn 253 25 2b4 -^
«lirich und Äaiel »» «? "b «

Valuten.
Dulate» '1-34 ' ' ^
20.ssra„,e„T!ü<,e ' » ^ z ^
^».MarlNtucke « » ' " ^ 7 ^
Deutsche i«eich«banl»o!en , - ^ ' " ° ,,^i,o
Ita,is!!i!chf «aulnoie» . , , " / " zzft4'
Äubel-Noteu l l ' ^ ^

- ^

von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten, n I • \^-. iVJL i L"V" C51^ Q ' NVat-DepotS (Safe-DepOSltSj
Aktien, Losen etc.,^evlsen und Valuten. - g - B a n U - u n d W e c h s l e r g e s c h ä f t t u nter eigenem Ver.chlu O der Part.l-

I Los-Versicherung. Knlbnnh. Strltnririifin«. v Verzinsung VDB Sirtlnluii Im KtNti-Kirreiit »< nf fllst-«»«**- J


